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Die Arbeiter-Internationg le in Brüſſel
Eröffnung des Jnternationalen Sozialiſtiſchen Arbeiterkongreſſes.

Brüſſel, 5. Auguſt. (Eig. Drahtm.)

Die feierliche Eröffnungsſitzung des IJnternationalen Kongreſſes
fand am Sonntag vormittag in Anweſenheit von mehr als 600
offiziellen Delegierten aus 24 Ländern ſtatt. Doch waren außer
dem doppelt ſo viele belgiſche und ausländiſche Zuhörer ſowie zahl
reiche Vertreter der ſozialiſtiſchen, der bürgerlichen und der kom
muniſtiſchen Preſſe im Saale und auf den Galerien untergebracht
Die Kongreßreden der beiden Vorſitzenden Artur Henderſon
England und Emil Vandervelde-Belgien waren keine bloßen
Feſtanſprachen, ſondern politiſche Kundgebungen erſten Ranges, in
denen alle wichtigen Probleme der Weltpolitik vom Standpunkt
des internationalen Sozialismus beſprochen wurden. Vander
velde löſte Stürme der Begeiſterung aus, insbeſondere als er
an die ſiegreiche Ueberwindung der Bismarckſchen Ausnahmegeſetze

und dies Beiſpiel
den Genoſſen aus Jtalien, Rußland und Ungarn als ein ſicheres
Zeichen ihres künftigen Sieges über die heutige Diktatur in ihren
eigenen Ländern vorhielt.

Wie ein Mann ſtand der Kongreß auf
zum Zeichen der Solidarität mit den Genoſſen der verfolgten Par
teien, insbeſondere mit der italieniſchen Delegation.

Henderſon- England
gedachte zunächſt, daß bereits vor 40 Jahren in Brüſſel einmal ein
Jnternationaler Sozialiſtenkongreß ſtattgefu
dann unter lebhaftem Beifall des Kongreſſes die
demokratie und insbeſondere ihren Führer Vandervelde.
ſon fuhr dann fort

Hender

„Die Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale kann auf das erſte
Jahrfünft ihrer Tätigkeit zurückblicken Die großen Schwierigkeiten
vor denen wir auf dem Gründungskongreß in Hamburg ſtanden,
ſind überwunden, ja zum großen Teil ſchon vergeſſen. Die drei
Jahre ſeit unſerem Kongreß in Marſeille waren eine Periode
ſtetiger und erfolgreicher Kräftigung unſerer Organiſation. Während
wir auf den früheren Kongreſſen vor allem unſere eigenen Orga
niſationen aufzubauen hatten und durch die dringenden Probleme
des Tages vollſtändig in Anſpruch genommen waren, können wir
nun daran gehen, uns ein weitſchauendes konſtruktives Programm
unſerer Tätigkeit zu geben.

Unter den wirtſchaftlichen Problemen iſt es vor allem die
internationale geſetzliche Feſtlegung des Achtſtundenkages,

für die die politiſche und die gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung
mit gleicher Kraft arbeiten müſſen. Das Haupthindernis der Er
füllung der feierlichen Verſprechungen, die die Regierungen nach
dem Ende des Krieges gegeben haben, iſt gegenwärtig die konſer
vative Regierung Englands Jmmer wieder iſt es unſere Pflicht,
laut zu erklären, daß wir die Nichtratifikation der Konvention von
Waſhington als Wortbruch und als Betrug an der Arbeiterklaſſe
empfinden

Jn einer großen Reihe von Ländern haben Wahlſchlachten in
dieſem Jahre ſtattgefunden oder werden im nächſten Jahre vor ſich
gehen.

In Deutſchland war der Wahlerfolg der Sozialdemokratie
ſo gewaltig,

daß unſere Freunde die Verantwortung für die Regierungsbildung
übernehmen mußten. Jn dem Lande, aus dem ich komme, und in
dem Lande, in dem wir uns heute befinden, werden die Wahlen im
nächſten Jahre ſtattfinden. Wir hegen die Hoffnung, daß dieſe
Wahlen gleich denen in Schweden, in Holland, in der Schweiz und
allen Ländern, wo man in Kürze wählen wird, denſelben ent
ſchiedenen

Ruck nach links

bringen werden, wie die bereits hinter uns liegenden Volksent
ſcheide. Leider iſt nicht in allen Ländern der natürliche Weg zur
Macht der Arbeiterklaſſe gegeben. Seit dem Marſeiller Kongreß
haben wir geſehen, wie ſich in Litauen gegen den bei den Wahlen
zum Ausdruck gekommenen Willen des Volkes eine Militärdiktatur
etabliert und die ganze junge demokratiſche Entwicklung des Landes
vernichtet hat. Das Schickſal dieſes Landes iſt ein Warnungs
zeichen für die Arbeiterklaſſe.

In Polen ſpielt Pilſudſki
immer wieder mit dem Gedanken, ſich als Militärdiktator zu etab
lieren; er beſchimpft im Tone eines Unzurechnungsfähigen die Jn
ſtitution der Demokratie, und die Arbeiterklaſſe Polens hat die
Folgen ſeiner Unzurechnungsfähigkeit ſchon in allen möglichen Ge
walttätigkeiten und Verfolgungen zu erdulden gehabt. Dem Ver
ſtand und dem guten Willen Woldemaras und Pilſudſkis können
wir nur das tiefſte Mißtrauen enkgegenbringen. Beide haben ſich
eine dikkatoriſche Gewalt angemaßt, die es ihnen ermöglicht, wegen
ihrer Gegnerſchaft die ganze Welt in Flammen zu ſetzen.

Immerhin können wir heute auch Kenntnis davon nehmen, daß
Vertreter der kapitaliſtiſchen Regierungen ſich gezwun
gen ſehen, ſich unſeren Gedanken anzuſchließen und das Wort von

der Aechtung des Krieges

zur allgemeinen Anerkennung bringen. Es hat Zeiten gegeben,
wo jeder, der ſich nicht für den Krieg und den Militarismus be
geiſtert hat, als Vaterlandsverräter angeſehen wurde. Wir können
glſo eine kleinen Fortſchritt darin ſehen, wenn die Verachtung des

z

Krieges, deren Träger früher die Arbeiterklaſſe allein war, nun ein
Gedanke geworden iſt, den auch die Regierungen annehmen.

Die „Aechtung des Krieges“, die heute von der Regierung der
Vereinigten Staaten vorgeſchlagen wird, iſt ein bezeichnender und
vielleicht

bedeutſamer Schritt vorwärks.
Aber wir überſehen nicht die ungeheure gewaltige Aufgabe, die
noch immer vor uns ſteht. Vor vier Jahren hat in Genf die

5. Völkerbundsverſammlung
unter der Führung der Linksregierungen in zwei großen Ländern
ein Dokument entworfen, das als

das Genfer Prokokoll geſchichtliche Bedeutung

erlangt hat. Wie man weiß, wurde das Werk der 5. Völkerbunds-
verſammlung zeitweilig zerſtört; das Protokoll wurde nicht; wie
wir gehofft hatten, ein Beſtandteil der Rechtsordnung der Völker.
Aber nichtsdeſtoweniger hat dieſes Werk ein Leuchtfeuer entzündet,
das nicht mehr gelöſcht werden konnte. Das Protokoll war eine
große Scharte. Die 5. Völkerbundsverſammlung gab damals zum
erſten Male auf die bis dahin ungelöſte internationale Frage des
Friedens deutliche Antwort. Sie ſchuf einen vollſtändigen Mecha-
nismus, ein vollſtändiges Geſetz für die Einrichtung und Erhaltung
des Friedens Indem ſie an dieſes Problem des Krieges heran
ging und die Mittel aufzeigte, durch die es aus der Welt geſchafft
werden kann, hat die 5. Völkerbundsverſammlung den Weg ge
bahnt, den die Regierungen früher oder ſpäter werden beſchreiten

Denn der Krieg iſt heute das wichtigſte aller Probleme
ie zu n Aufgabe der Regierungen iſt. Dank der

n, die gegen das Protokoll auf
n, iſt es kein Beſtandteil der ationalen Rechtsordnung ge

worden. Man könnte demnach vielleicht ſagen, daß es ein vollkom
mener Fehlſchlag geweſen iſt Ich fage trotzdem Nein; denn dieſe5. Völkerbundeverſammlung e e en e Meinung der Welt

geweckt. Die Forderung nach jener Politik iſt von Jahr zu Jahr
lauter geworden. Beſtimmte und nicht ganz unbekrächtliche Ergeb
niſſe ſind erzielt worden. Ich erinnere an die Einſetzung der

vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion,

an die Tagung der Schiedsgerichts und Sicherheitskommiſſion. und
nun liegen der Welt die Vorſchläge Kellogs über den vollſtändigen
Verzicht auf den Krieg als ein Mittel der nationalen Politik un
ſerer Regierungen vor. Auch das ſind konkrete Vorſchläge, die den
Regierungen in der wichtigen Frage der nationalen Sicherheit ge
macht werden. Wenn dieſe Vorſchläge angenommen werden, würden
ſie in weitgehendem Maße die Sicherheit herbeiführen, die von
ſo vielen Regierungen verlangt wird.

Alſo in dreifacher Hinſicht liegen der Welt zu den Problemen
der Rüſtungen und des Krieges beſtimmte Vorſchläge vor. Aber
noch vielmehr wäre getan worden, wenn nicht die zögernde oder
offen reaktionäre Haltung der kapitaliſtiſchen Regierungen geweſen
wäre, die jetzt an der Macht ſind. Aber der Zeitpunkt, wo es
heißt, Farbe zu bekennen, iſt nahe. Bei der bevorſtehenden Ver

Brüſſel, 4. Aug. (Eig. Drahtm.)
Der zweite Tag der Jnter nationalen Frauenkon-

feren z brachte eine überaus lebhafte und ſpannende Ausſprache,
in der ſowohl zum erſten wie zum zweiten Punkt nicht unweſent
liche Differenzen zutage traten. Jm erſten Punkt wurde vor allem

die bevölkerungspolitiſche Frage
heiß umſtritten. Eine von den Vertreterinnen von 17 Ländern
unter Führung Deutſchlands und Oeſterreichs eingebrachte Reſolu
tion enthält einen Paſſus, der die Abtreibung zwar als ein ſchwe
res Uebel bezeichnet, aber deren geſetzliche Beſtrafung verurteilt,
ſolange die Geſellſchaft nicht fähig iſt, für Mutter und Kinder aus
reichend zu ſorgen. Ohne gegen dieſen Paſſus direkt Stellung zu
nehmen, erklärten die Vertreterinnen verſchiedener Länder beſon
des Frankreichs und Belgiens, daß dieſe Frage nicht auf der Ta
gesordnung ſtehe und daß ſie daher nicht dazu Stellung nehmen
könnten, bevor ſie nicht eingehend in ihren eigenen Reihen geklärt
ſei. Kategoriſcher waren neben den Delegierten Hollands vor allem
die Vertreterinnen der engliſchen Labour Party. Durch den Mund
ihrer Rednerin, Frau Marion Philipps lehnten ſie ausdrücklich
eine Erörterung dieſer Frage ab und zwar mit Argumenten, die
allgemeines Erſtaunen erregten. Jm Gegenſatz dazu begrüßten die
Abgeſandten der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands den Vor
ſtoß der deutſchſprachigen Delegationen. Schließlich wurde der
Paſſus aus der Reſolution entfernt, die nun einſtimmig angenom-
men wurde. Doch gab vorher Genoſſin Gabriele Proft (Oeſter
reich) im Namen von 17 Delegationen, darunter natürlich auch der
deutſchen, eine Erklärung ab, die in unzweideutigen Worten unſe
ren Standpunkt gegenüber dem Abtreibungsparagraphen zum
Ausdruck bringt. Dieſer Erklärung ſchloſſen ſich ferner an die Ver
trekterinnen Belgiens, Lettlands, der Schweiz Polens, Rußlands,
der deutſchen Sozialdemokratie der Tſchechoſlowakei, der tſchechiſch.
Sozialdemokratie, Paläſtinas, Ungarns, Jugoſlawiens und der Un

ſammlung des Völkerbundes müſſen die Regierungen entweder ſich
zu entſcheidendem Handeln bereit finden oder vor der ganzen Welt
die nackte Tatſache enthüllen, daß hinter ihren Verſprechungen in
den Fragen der Abrüſtung und des Krieges keine ernſthafte Abſicht
ſteckt

Niemals zuvor waren die Völker ſo bereit zum Fortſchritt,

den ihnen die Regierungen verſagen. Niemals zuvor ſind die Re
gierungen ſo feige zurückgewichen, während die Völker ſie vor
wärtsgehen hießen. Auf unſeren Schultern liegt die Pflicht, die
Arbeiterklaſſe in das Reich des Friedens und der Freiheit zu führen
und den Weg zu bereiten für die ſozialiſtiſche Geſellſchaft“. (Stürm.
Beifall.)

Es folgt ein ausgezeichneter Geſangsvortrag der Brüſſeler Ar
beiterſänger. Anſchließend nimmt

Vandervelde- Belgien
für die belgiſche Arbeiterpartei das Wort. Er zieht zunächſt einen
Vergleich zwiſchen den Zuſtänden vor ungefähr 40 Jahren, als in
Brüſſel ein Kongreß der Internationale ſtattfand, und den heuti-
gen Zuſtänden. Damals keine Vertretung in den Parlamenten,
keine Rechte, und heute? Heute, im Jahre 1928 bilden die Ver
treter der Sozialiſtiſchen Jnternationale eine Macht, mit der jede
andere Macht auf Erden rechnet. Die ſchwachen nationalen Grup
pen von damals ſind faſt alle mächtige Parteien geworden, die die
große Mehrheit der Arbeiterklaſſe umfaſſen und manchmal, eben
wegen ihre Machtfülle, nicht mehr in der Oppoſition bleiben kön
nen. Aber gleichviel, ob wir in der Oppoſition oder in der Regie
rung ſind, unſer Kampf muß ſtets der gleiche ſein: der Kampf für
die völlige Verwirklichung des Sozialismus und zugleich der
Kampf wie er richtig genannt wird

der harte Kampf für den Frieden.

Aber führen denn nicht alle verantwortlichen Männer das Wort
Frieden auf den Lippen? Sind nicht

alle Außenminiſter Kandidaten für den Nobelpreis?
Kellogg wird ihn ſicher demnächſt erhalten. Vermutlich hält
es auch Muffolini nicht für ausſichtslos, ihn eines Tages zu
bekommen. Werden wir nicht überdies dem prächtigen Schauſpiel
beiwohnen, daß die wichtigſten Staaten der Welt feierlich die ge
genſeitige Verpflichtung übernehmen ſich des Krieges nicht mehr
als eines Mittels der nationalen Politik zu bedienen? Allerdings

ſo fuhr Vandervelde ironiſch fort herrſcht zwiſchen den Re
gierungen Einverſtändnis darüber, daß Nicaraguag zu intervenie
ren nicht Krieg bedeutet, Korfu zu bombardieren, Revolten in Da
masküs und Marokko niederzuſchlagen, Truppen in Schantung zu
landen, die Ordnung in Nanking wiederherzuſtellen,

alles das nicht Krieg iſt.
Gleichviel, ich bin mit Henderſon der Anſicht, daß der feierliche

Internationale Frauenfragen.
Bevölkerungspolitik und FrauenMilitärdienſtpflicht auf dem Brüſſeler Kongreß

abhängigen Arbeiterpartei Englands Ferner wurde dieſe Erklä
rung unterſchrieben in ihrem perſönlichen Namen von einigen Ver
treterinnen Hollands, Skandinaviens und Frankreichs

Am Nachmittag wurde der zweite Punkt beraten, der ſich

gegen die Tendenz zur Mobiliſierung der Frau in Kriegszeiten

richtet. Den Anlaß zu dieſer Debatte bilden gewiſſe Beſtimmungen
des neuen franzöſiſchen Wehrgeſetzes, der ſogenannten Lex Paul
Boncour. Die Vertreterin Frankreichs, Louiſe Saumoneau,
war die einzige die die geſetzlichen Beſtimmungen mit der Begrün
dung verteidigte, daß ſie einen Schritt auf dem Wege der Gleich
berechtigung der Frau darſtellten und außerdem geeignet ſeien,
auf die Kriegsbegeiſterung der bürgerlichen Frauen abkühlend zu
wirken. Dieſer Standpunkt wurde von allen übrigen Sprecherin
nen entſchieden zurückgewieſen. Genoſſin Adelheid Popp Oeſter
reich bezeichnete die franzöſiſchen Beſtimmungen als eine Jlluſion:
die bürgerlichen Frauen würden es ſchon verſtehen, ſich vor den
Mobiliſierungsmaßnahmen zu drücken, oder ſie würden gegenüber
den Proletarierfrauen eine Offiziersrolle ſpielen. Genoſſin Toni
Sen der ſprach ebenfalls nachdrücklich gegen die franzöſiſche
Theſe und wies auf die latenten Kriegsgefahren hin, die durch
ſolche Geſetze eher gefördert als vermindert würden. Auch die Ge
noſſin Alice Pels-Belgien wandte ſich beſonders lebhaft gegen
jene angebliche Gleichſtellung der Frau in den Ländern, wo ſie
nicht einmal politiſche Gleichberechtigung erzielt haben, dafür aber
Gleichberechtigung im Töten erhalten ſollen.

Die Refolution, die dieſe Mobiliſierungstendenzen verurtkeilt,
wurde ſchließlich mit allen Stimmen gegen die einzige Stimme der
franzöſiſchen Rednerin Frau Saumoneau, die offenbar ihre Partei
nicht desavouieren wollte, angenommen. Eine Qusgezeichnete
Schlußanſprache hielt unter einmütigem begeiſterten Beifall die den
Vorſitz führende Genoſſin Marie S ac z Deutſchland



Pakt zwiſchen den Siegern und den Beſiegten des Weltkriegs keine
gleichgültige oder belangloſe Sache iſt. Er bedeutet eine neuer-
liche Stärkung der Argumente aus den Friedensverträgen ſelbſt
für die Abrüſtung, die Räumung der beſetzten Gebiete und das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Was wird man denn in der
Tat Streſemann, dem Unterzeichner der Verträge von Locarno
und des Kelloggpaktes, antworten können, wenn er morgen den
Alliierten von geſtern ſagen wird: Die militäriſchen Beſtimmungen
des Verſailler Vertrages haben den Zweck, „die Vorbereitung einer
allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen zu ermöglichen Jhr
habt feſtgeſtellt, daß wir abgerüſtet haben. Wir ſind einig im Ent
ſchluß, in Zukunft niemals zum Kriege zu ſchreiten.

Worauf wartet Jhr noch, um abzurüſten
und wie Paul Boncour es nannte eine moraliſche und
juriſtiſche Verpflichtung zu erfüllen? Artikel 1 des Völkerbunds
paktes ſagt, daß der Völkerbund ſich aus Staaten zuſammenſetzt,
„die ſich frei regieren“. Jhr habt uns aufgenommen, Jhr habt
uns einen Ratsſitz eingeräumt, Jhr habt uns mit Euch als Hüter
des europäiſchen Friedens eingeſetzt. Jhr habt eben mit uns ver
einbart den Krieg zu ächten. Worauf wartet Jhr, um

Eure Beſatzung aus dem Rheinland zurückzuziehen,

um uns nach zehnjähriger Beſatzungl das Recht zurückzuge
ben, uns frei auf dem ganzen uns gebliebenen Gebiet zu regieren?
Artikel 19 des Paktes ſieht vor, daß die Völkerbundsverſammlung
von Zeit zu Zeit die Verträge prüfen und in der Folge ihre ein
verſtändliche Reviſion in Ausſicht nehmen kann. Wir haben eben
unſere Verpflichtung erneuert, dieſe Reviſion nicht mit Gewalt zu
verſuchen. Schafft das nicht für Euch die moraliſche Verpflichtung,
mit uns zuſammen zu prüfen, ob in den Nachkriegsverträgen es
Ungerechtigkeiten gibt, die im Intereſſe des Friedens eine Gut
machung erfordern? Die logiſche Folge des Kellogg-
paktes iſt geradezu die

die Räumung des Rheinlandes.
Ich weiß, daß man verſuchen wird, gegen dieſe Argumentierung
eine andere vorzubringen und man ſich bemühen wird, gewiſſe Zu
geſtändniſſe nur gegen die Bewilligung anderer zu machen. Jn
Wirklichkeit werden in all dieſen Fragen, ob es ſich nun um die
Abrüſtung, die Aufhebung der militäriſchen Beſetzungen, das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker handelt, die künftigen Löſun
gen in weitem Ausmaß von dem Einfluß abhängen, den die Par
teien des Sozialismus in den verſchiedenſten Ländern und in den
verſchiedenſten Regierungen auszuüben imſtande ſein werden. Wir
fordern nach wie vor die Annullierung der internationalen Schul
den. Wir ſind der Meinung, daß militäriſche Beſetzung ſowohl
drückend als auch unwirkſam ſind. Und überdies bilden ſie ſtän
digen Grund zur Erregung und zu Konfliktent Wir fordern, daß
die Abrüſtung nicht allein einigen Staaten aufgezwungen, ſon
dern von allen verwirklicht wird. Wir bekräftigen das Selbſtbe
ſtimmungsrecht der Völker. Wenn die großen Parteien der Jnter-
nationale an der Macht ſein werden, wird dieſes Programm ver
wirklicht werden. Aber auch ſchon bevor das der Fall ſein wird,
wird ſich unter dem wachſenden Druck der ſozialiſtiſchen Parteien
wenigſtens eine gewiſſe Annäherung der Wirklichkeit an dieſes
Programm durchſetzen laſſen. Deutſchland hat ſich eben zum
erſten Male in ruhigen Zeiten eine Regierung gebildet, deren
Pfeiler der demokratiſche Sozialismus iſt,

die mit Recht fordern kann, daß man ihr Verkrauen ſchenkt!
Vandervelde wendet ſich dann noch mit aller Schärfe gegen die

Taktik der Kommuniſten und gegen das Regiment der Diktatur
Als er geendet hatte wurde er minutenlang ſtürmiſch gefeiert.

Auf Antrag Vanderveldes beſchloß der Kongreß unter lebhaf
tem Beifall, an den erkrankten und deshalb abweſenden Genoſſen
Otto Wels ein Sympathietelegramm abzuſchicken, ebenſo an
den Genoſſen Eduard Bernſtein und Karl Kautsky.

Der Kongreß vertagte ſich kurz nach 1 Uhr nachmittags, um an
einer Demonſtration der belgiſchen Arbeiterorganiſationen teilzu
nehmen. Weiterberatung Montag 9 Uhr.

1

Gewaltige Demonſtration
Als die Kongreßteilnehmer in der 2. Nachmittagsſtunde das

Volkshaus verließen, waren auf der Straße Hunderttauſende von
Männern, Frauen und Kindern auf den Beinen, die an der Kund
gebung der belgiſchen proletariſchen Organiſationen, insbeſondere
der Arbeiterturner und der Arbeitermilizen, teilnehmen wollten
Die größten Straßen Brüſſels waren faſt drei Stunden lang ab
geſperrt, um den vorzüglich organiſierten Demonſtrationszug durch
zulaſſen. Für die Delegierten des Kongreſſes war ein Podium
auf einem Platz im Regierungsviertel aufgebaut worden. Von
dieſem Platz aus hatte man eine großartige Ausſicht auf ein kilo
meterlange Anmarſchſtraße des Feſtzuges. Man ſah eine endloſe
Schlange von Menſchen, die ſich auf der anſteigenden Straße dem
Platz näherte. Hunderte von Muſikkapellen, die bei der Ankunft
auf dem Platz die Internationale ſpielten, tauſende von roten,
koſtbar beſtickten Fahnen, die vor den Kongreßdelegierten ge
ſchwenkt wurden, gaben dem Zug ein buntes und feſtliches Ge
präge. Auch kleine ausländiſche Delegationen, darunter deutſche,
franzöſiſche, öſterreichiſche und tſchechiſche Arbeiterturner, Wander
vögel und Studenten waren im Zuge und wurden beſonders leb
haft auf dem ganzen Wege und von den Kongreßteilnehmern mit
Beifall und Tücherſchwenken begrüßt. Der rote Fahnenwald
machte einen überwältigenden Eindruck, aber faſt noch größer war
die Begeiſterung, als die Arbeitermilizen, das ſozialiſtiſche Reichs
banner der belgiſchen Arbeiterſchaft, in vorzüglich auftretenden
Hundertſchaften eine ganze Stunde lang defilierten. Selbſt die
deutſchen und die öſterreichiſchen Genoſſen, die ſchon manchen er
hebenden Maſſenumzug erlebt haben, gaben einmütig zum Aus
druck, daß dieſer Aufmarſch eines ihrer ſchönſten Erlebniſſe war

Die zweite Sitzung am Montag,
die den eigentlichen Beginn der Kongreßarbeiten darſtellt, wird
unter dem doppelten Vorſitz eines Deutſchen und eines Franzoſen
abgehalten werden, vorausſichtlich Paul Lö be und Paul Faure,
Die dritte Sitzung werden die Vertreter von zwei Parteien
leiten, in deren Ländern die Diktatur herrſcht und zwar ein Jta
liener, vermutlich Turati, und ein ruſſiſcher Genoſſe

Es tagt.
Neuerdings nimmt

bergs geſchrieben hat.

im „PolitiſchGewerkſchaftlichen Zeitungs
dienſt“ auch der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Lindner
zum Fall Lambach Stellung. Er wendet ſich gegen einen Ar
tikel, den Adolf Stein (Rumpelſtilzchen) ganz im Sinne Hugen

Er wehrt ſich recht energiſch dagegen, daß
die Deutſchnatianale Partei jetzt mit aller Schärfe gegen die Ge
werkſchaftsſekretäre vorgeht und ſagt u. a. daß aus der ganzen
Aktion gegen Lambach hervorgehe, daß nicht der in monarchiſcher

ſchaftsſekretär Lambach getroffen werden ſolle. Gegen ge
wiſſe Tendenzen der Deutſchnationalen Partei, das allgemeine,
gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht zu beſeitigen, bemerkt
er, daß die Gewerkſchaftsmitglieder in der Deutſchnationalen Par
tei unter gar keinen Umſtänden daran etwas ändern laſſen wür
den, und ſagt, daß die deutſchnationalen Arbeiter es ſich überlegen
müßten, ob ſie nicht gegen jeden, der daran etwas ändern will,
einen Ausſchlußantrag einbringen.

Die Schuld von Dinkelſcherben.
Wie mangelhaft die Signale funktionieren.

Der Einheitsverband der Eiſenbahner, Bez. Südbayern, nimmt
zum letzten Unglück Stellung, kommt auch in dieſem Falle zu dem
Ergebnig, daß die Schuld in erſter Linie bei der Reichsbahnverwal
tung zu ſuchen ſei. Noch an Ort und Stelle habe die Reichsbahn
dem Hilfsweichenwärter Fügler den Vorwurf gemacht, er habe den
Unfall dadurch verſchuldet, daß er die richtig auf Gleis 8 ſtehende
Weiche im letzten Augenblick in der Aufregung umgeſtellt habe.
Es wurde erklärt, da die Weiche auf Gleis 4 ſtehe, könne die Ein
fahrt auf Gleis 3 nicht gegeben werden. Das beſtritt Fügler auf
das Entſchiedenſte. Sofort vorgenommene Verſuche beſtätigten die
Anſicht der Reichsbahn, bis der unterſuchende Richter Fügler auf
forderte, nun ſelbſt die Bewegungen anzuführen. Das geſchah.
Die Weiche ſtand auf Gleis 4, Fügler nahm den Hebel zum Ein
fahrtſignal, der ſich ohne weiteres umſtellen ließ und damit das
Signal Einfahrt auf Gleis 3 gab. Als ſich dies abſpielte, waren
die Reichsbahnbeamten ſprachlos. Nur der Richter bemerkte: „Da
haben wir ja jetzt das Signal auf Freifahrt!“ Bei n weiteren
Verſuchen ließ ſich das Signal nicht ziehen, beim 5. Mal zeigte ſich
der Fehler wieder. Fügler, als er das Gleis freimeldete, war der
Ueberzeugung, die Weiche ſei ſchon wieder auf Gleis 3 umgeſtellt.

In dieſer Auffaſſung wurde er beſtärkt, weil er ohne Schwierig
keiten das Einfahrtsſignal für Gleis 3 auf Freifahrt ſtellen konnte.
Im letzten Augenblick bemerkte er, die falſche Weichenſtellung, Da

war es zu ſpät.
Die Darlegung des Einheitsverbandes befaßt ſich mit der Un

überſichtlichkeit der Weichenanlage vom Stellwerkhäuschen aus und
appelliert an das Perſonal, nicht die Ruhe und die Nerven zu ver
lieren. Vom Generaldirektor fordert der Einheitsverband, daß er
zum Unterſuchungsausſchuß auch Vertreter der Eiſenbahnerorgani

ſation hinzuziehe.

Der argentiniſche Botſchafter in Berlin.

Botſchafter Dr. Erneſto Reſtelli,
der neue Berliger Vertreter der großen ſüd amerikaniſchen Repu
blick Argentinien, iſt in der Reichshauptſtadt eingetroffen. Er iſt
der erſte argentiniſche Diplomat, der nach Deutſchland im Range
eines Botſchafters entſendet wurde. Bisher vertrat nur ein Ge
ſandter Argentinien in Berlin.

Was uns der Zoll koſtet
An Zöllen wurden gezahlt 1927 1925

in Millionen Mark

auf Getreide 300 155auf Kaffee 159 135auf Oele 89 65auf Tabak 76 49auf Butter und Margarine 30 25
auf Fleiſch 19 23auf Leder S 8 41auf Auſtern und Muſcheln zirka 2 1

683 455
Geſamte Zolleinnahmen des Reiches 1224 840

Die Zollbelaſtung des Konſumenten beträgt ein Vielfaches da
von!

Attentat in Agram.
Ein ſerbiſcher Redakteur von einem kroatiſchen Eiſenbahner

erſchoſſen.

Die nationalen Gegenſätze im ſüdſlawiſchen Staat, die erſt vor
wenigen Monaten zur Ermordung zweier kroatiſcher Abgeordneten
führten Und die ſeit dieſer Zeit ihren verſtärkten Ausdruck in den
Kämpfen der Kroaten und Slowenen gegen die Serben finden,
ſind durch ein weiteres Attentat aufs neue verſchärft worden. Auf
dem Jellachichplatz in Agr am iſt der Chefredakteur des Belgra
der Blattes „Jedinstvoo Wlada Riſtowitſch, von einem
kroatiſchen Eiſenbahnarbeiter Juſip Sunitſch auf der Straße er
ſchoſſen worden. Bereits im Mai hatte der Ermordete in einem
Artikel ſeines Blattes geſchrieben, Raditſch und Pribitſchewitſch
müßten erſchoſſen werden, damit im Lande Ruhe eintrete. Nach
dem Attentat gegen Raditſch hatte er für den Attentäter Partei
genommen und erſt vor einigen Tagen hatte er geſchrieben, daß
den kroatiſchen Damen bald Gelegenheit gegeben werden ſolle, das
Grab Pribitſchewitſch mit Blumen zu ſchmücken. Das Attentat
gegen Riſtowitſch iſt die Folge der Erregung, die dieſe Hetze gegen
die Kroaten in Agram hervorgerufen hat.

Ueber den Hergang des Attentats wird berichtet: Riſtowitſch
hatte in einem Reſtaurant zu Abend gegeſſen. Er war mit eini
gen Gäſten in Streit geraten, der zu Tätlichkeiten ausartete, wes
halb er aus dem Lokal flüchten mußte. Nachdem ihm im Kranken
haus ſeine Wunden verbunden worden waren, wollte er, von
einem Detektiv begleitet, ſeine Wohnung aufſuchen. Kaum hatte
beide Männer das Haus verlaſſen, als ein Mann auf ſie trat und

Beziehung unzuverläſſige Lambach, ſondern der Gewerk

die Zahl der Vergleichsverfahren (Juli gleich 334) ſteigerte

zeigt eine Bekanntmachung der

blutend zuſammenbrach. Der Attentäter feuerte weiter. Zwei
Schüſſe trafen den Detiktiv und verletzten ihn ziemlich ſchwer. Ein
Schutz traf einen Paſſanten. Der Mörder flüchtete, wurde aber
bald verhaftet. Auf der Polizei erklärte er, die Tat mit Vorbedacht
begangen zu haben, weil Riſtowitſch in ſeinem Blatt gegen die
Kroaten und deren Führer zum Mord gehetzt habe.

Miniſter Herriotk, der am Freitag abend in Wiesbaden ankam,
iſt am Sonnabend über Mainz nach Paris zurückgefahren.

Konkursſtatiſtik. Wie die „Bank“ feſtſtellt, wurden im Monat

Juli 1928 rund 690 Konkurſe eröffnet. Die Zahl der Kon
kurſe ging. gegenüber den Vormonaten leicht zurück während ſich

Fürdie Konkurſe im Jahre 1927 ergibt ſich ein Monatsdurchſchnitt n

484 und für die im Jahre 1926 ein ſolcher von 1033.

Soziales.
Die Arbeitsloſigkeit nimmt ab.

e Arbeſfslosghert in wichigen enden
Auli 7926 Nun
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Unſere Tabelle zeigt, daß die Arbeitsloſigkeit in faſt allen Be
richtsländern abgenommen hat. Es iſt nicht nur ein ſaiſonmäßiger
Aufſchwung des Arbeitsmarktes feſtzuſtellen, ſondern auch eine an
haltende Beſſerung der Wirtſchaftslage. Weder im Sommer 1926,
noch 1927 waren ſo wenig Arbeitsloſe im europäiſchen Durchſchnitt
zu verzeichnen wie im Jahre 1928. Hoffentlich wird ſich die in
den Wintermonaten erfahrungsgemäß zunehmende Arbeitsloſigkeit
in dieſem Jahre in beſcheidenen Grenzen halten.

Die Lokus-Firma.
Wie manche Ankernehmer mit den Arbeitern umgehen,

Firma Villeroy u. Boch
Kulturdokument hat folgenden(Steingut Wallerfangen). Das

Wortlaut „Es hat ſich leider die Unſitte herausgebildet, daß die
Aborte insbeſondere von den jugendlichen Arbeiterinnen auf
geſucht werden, um ſich daſelbſt zu kämmen und für das Verlaſſen

des B nd zwar hauptſächlich nach 9, vor
von iſt, daß die Aborte während
ſind. Da das d ntſtehende

von Vorteil iſt ß jnis anſtalten zu vermeiden, ſehen wir uns genötigt, die Aborte von
9,15- 10 Uhr, von 11,15—12 und von 3,15-—4 Uhr prinzipiell zu
ſchließen. Eine Benutzung der Aborte während dieſer Sperrzeiten
iſt nur mit jeweiliger beſonderer Erlaubnis der Werksführer
geſtattet. Die Direktion gez. M. Lengersdorf.“

Trotz des Proteſtes der Obmänner des Betriebes hat die Direk
tion es bis jetzt nicht für nötig erachtet, die ſeltſame Anordnung
zurückzunehmen. Jm Gegenteil: ſie bedeutete einem Mitglied des
Betriebsrates, daß ſie bei Zuwiderhandlungen gegen die Anord
nung mit Kündigungen vorgehen wolle Die Firma Villeroy und
Boch ſtellt bekanntlich die berühmten Waſſerkloſſetts her.

Genoſſenſchaftliches.
Die Umſätze der Konſumvereine.

Nach Erhebungen des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine
ſank der Durchſchnittsumſatz ſe Mitglied im Juni 1928 gegenüber
dem Vormonat um rund 9 Pfennig. Verglichen mit dem Juni 27
ergibt ſich jedoch bei einer Steigerung des Teuerungsindex von
1441 im Juni 1927 auf 147,7 im Juni 1928 eine Steigerung
von 1,80 Mark pro Mitglied

Eine Zunahme im Juni 1928 gegenüber Mai 1928 weiſen nur
der bayeriſche Verband (um 66 Pfg.) und der ſächſiſche Verband
(um 16 Pfg) nach. Dagegen zeigen eine Abnahme der mittel
deutſche Verband um 9 Pfg. der nordweſtdeutſche Verband um
25 Pfg., der oſtdeutſche Verband um 26 Pfg., der rheiniſchweſt
fäliſche Verband um 15 Pfg. der ſchleſiſche Verband um 3 Pfg.,
der ſüdweſtdeutſche Verband um 12 Pfg. der Thüringer Verband
um 1 Pfg. und der württembergiſche Verband um 39 Pfg.

Ueber dem Zentralverbandsdurchſchnitt ſtanden der ſächſiſche
Verband mit 12,06 Mark, der rheiniſchweſtfäliſche Verband mit
878 Mark und der nordweſtdeutſche Verband mit 944 Mark. Dar
unter ſtanden der ſüdweſtdeutſche Verband mit 478 Mk., der ſchle

Verband mit 6,98 Mark, der württembergiſche Verband mit 7,03
Mark und der bayeriſche Verband mit 7,40 Mark. 7

Kleine Chronik.
Schwere Brandkataſtrophe.
Die italieniſche Stadt Spezig in Flammen.

Der Hauptkriegshafen Jtaliens, die an der Riviera liegende
Stadt Spegzia, iſt während der Nacht von einer furchlvaren
Brandkataſtrophe betroffen worden. Eine Pulverfabrik in der
Nähe der Stadt flog in die Luft, die Stadt iſt durch die Exploſion
in Brand geraten. Zahlreiche Menſchen ſollen der Kataſtrophe
zum Opfer gefallen ſein. Sämtliche Telepon und Telegraphen
verbindungen mit Spezig und den umliegenden Städten wurden
unterbrochen. Die großen Naphtabehälter im Hafen von Spezia
ſtehen in Flammen und haben verſchiedene in der Nähe liegende
Häuſer in Brand geſetzt. Die Bewohner mußten flüchten. Das
Feuer hat ſich auch auf den Flughafen ausgedehnt Die Rettungs

in raſcher Aufeinanderfolge vier Schüſſe auf Riſtowitſch abgab, der arbeiten geſtalten ſich außerordentlich ſchwierig

ſiſche Verband mit 6,64 Mark, der oſtdeutſche Verband mit 6,52
Mark, der Thüringer Verband mit 6,90 Mark, der mitteldeutſche



bei New York.

Ein Zug ins Waſſer geſtürzt.
Eiſenbahnunglück auf Long Jsland bei New Vork.

Die Anglücksſtätte.

Ein ſeltenes Eiſenbahnunglück ereignete ſich auf Lon Jsland
Ein von New York kommender elektriſcher Zug

wollte die noch nicht geſchloſſene Drehbrücke an der Jamaica Bay
durchfahren und ſtürzte dabei ins Waſſer. 9 Schwerverletzte und
250 Leichtverletzte ſind zu beklagen. Unſer Bild zeigt den erſten
Wagen des elektriſchen Zuges im Waſſer, den zweiten hängend.

Die Amſterdamer Olympiade
ſah bei der letzten Wertung Deutſchland mit 32 Punkten an zwei
ter Stelle hinter Amerika, das mit 46 Punkten führt. Es folgen
Finnland mit 28, Frankreich mit 26, England mit 18, Schweden

mit 17, Kanada mit 15, Holland mit 11, die Schweiz u. Italien mit
je 10 u. Oeſterreich mit 9 Pkt. Die Siegerin im Florettfechten,
Helene Mayer, eine Jüdin, aus Offenbach, ſetzte ihre Lands
leute in großes Erſtaunen, als ſie nach ihrem Siege von der Tri
büne aus ihren Landsleuten mit einer ſchwarzweißroten
Fahne zuwinkte. Die Begeiſterung der zuſchauenden Deutſchen
war bei dieſem Anblick verflogen; die umſtehend. Ausländer guckten
ſich faſſungslos an. Angeblich ſoll der jungen Deutſchen die ſchwarz
weißrote Fahne zugeſteckt worden ſein.

In der vier mal hundert MeterStaffel enttäuſchte die deutſche
Mannſchaft, der in der Beſetzung LammersHoubenKörnig nicht
ein einziger Wechſel glatt gelang. Frankreich kam im Vorlauf
vor Deutſchland als erſte Mannſchaft ins Ziel. Jm Hindernis
laufen über 3000 Meter ſiegteLoukala, Finnland, in 9:21,8 Min.
vor Nurmi und Anderſen (Finnland). Jm Rudermatſch im Vie
rer mit Steuermann wurde die Berliner „Sturmvogel“ Mann
ſchaft von der Mannſchaft Jtaliens in überlegener Weiſe geſchla
gen. Das Ausſcheidungsſchwimmen über 1500 Meter im freien
Stil gewann Arne Borg vor dem Auſtralier Charlton, dem Sieger
der letzten Spiele.
Von den 14 Teilnehmern am Marathonlauf war Huafi Frank

keich Erſter, PlazaChile Zweiter, Marttelin Finnland Dritter,
Hamaſa- Japan Vierter und Ray Amerika Fünfter:

In den Staffel-Läufen ſiegten die Amerikaner. Jn 4 mal 100
Metern wie in 4 mal 400 Metern unterlag die deutſche Mannſchaft
den Amerikanern. Der Ausgang war um ſo unerwarteter, als die
Deutſchen den Vorlauf der 4 mal 400 Metern in großem Spiel ge
wonnen hatten. In der Entſcheidung aber verſagten die Deutſchen
(Keumann, Krebs, Storz, Engelhardt) und konnten nur 4 m hin
ter der ſiegenden amerikaniſchen Staffel (Baird, Alderman, Spen
cer, Barbutti) Zweiter werden. Auch die 4 mal 100 mm Staffel be
herrſchte Amerika. Sie löſten blendend ab, gaben den Stab blitz
ſchnell weiter und hatten ſchon dadurch einen Vorteil gegen die
Deutſchen, die mit einem halben Meter geſchlagen wurden.

Die 4 mal 100 m Frauenſtaffel wurde ein leichter Erfolg der Ka
nadier, die in der neuen Weltrekordzeit von 48,4 mit 4 im Vor
ſprung vor den Amerikanern gewannen. Während die deutſchen
Frauen durch ſchlechten Wechſel nur den dritten Platz belegen
konnten.

Die polniſchen Flieger abgeſtürzt und gerettet.
Die polniſchen Ozeanflieger ſind über dem atlantiſchen Ozean

abgeſtürzt und vom deutſchen Dampfer „Famos“ gerettet worden.
Die Flieger befinden ſich an Bord des Dampfers und ſind geſund.
Der Apparat iſt vollſtändig vernichtet.

Ein tragiſches Autounglück hat ſich zwiſchen Garmiſch und
München ereignet. Das Ehepaar Frege aus Leipzig wollte ſeine
in Garmiſch zur Sommerfriſche weilende Tochter beſüchen. Mit
Rückſicht auf die letzten ſchweren Eiſenbahnunfälle benutzten die
Eheleute mit fünf anderen Bekannten aus Leipzig nicht die Eiſen

bahn, ſondern einen großen Perſonenkraftwagen. Vor dem Orte
Lohof rannte der Wagen gegen einen Alleebaum und fuhr dann
noch einen weiteren Baum an. Das Auto überſtürzte ſich und
wurde die 114 Meter hohe Böſchung heruntergeſchleudert. Frau
Frege wurde getötet. Eine 40jährige Frau Philipp aus Leipzig
erlitt einen Unkerarmbruch. Die übrigen Fahrtteilnehmer kamen

mit Prellungen davon.

Zwei Bergſteiger abgeſtürzt. Im Großglocknergebiet
ſtürzten der 39jährige Korreſpondent der Augsburger Blaugasge
ſellſchaft, Reuter, und der 30 Jahre alte Kaufmann Karl Grönin
gen bei einer ſchwierigen Gebirgstour am Focekopf zum 3200 Me

ter hohen Wiesbachhorn mehrere hundert Meter in die Tiefe. Sie
waren auf der Stelle tot. z

Ein Wohnhaus eingeäſchert. In Oberroßbach bei Fried
berg wurde während der Nacht ein zu Wohnzwecken umgewandel
tes Zechenhaus eines ehemaligen Bergwerks eingeäſchert. Die
Feuerwehr war infolge Waſſermangels dem Feuer gegenüber
machtlos. 16 Familien mit 85 Angehörigen ſind ihrer ſämtlichen
Habe beraubt und obdachlos geworden. Es handelt ſich größten
teils um Arbeitsloſe, deren Habſeligkeiten nicht verſichert waren.

Abgeſtürzt. Auf dem Athener Flugplatz ſtürzte ein Morand
Flugzeug, das Landungsübungen ausführte, ab. Der Apparat
wurde zertrümmert. Die beiden Piloten, zwei Hauptleute, ſind
ihren Verletzungen erlegen.

Filme der Woche.
Kammerlichtſpiele. Die Verfilmung von Zuckermeyers „Sch in

derhannes“ kann als äußerſt gelungen bezeichnet werden. Es
iſt nicht nur der Stoff in einer hervorragenden Weiſe erfaſßzt, ſön
dern auch eine wertvolle kinematographiſche Leiſtung vollbracht

worden, die durch reſpektable Darſtellung gang beſonders wertvoll

Dadio *Tavebl
(Eigener Funkchenst) att

Das Mannheimer Arbeiter Sporkfeſt.
Mannheim 5, Auguſt. (Eig. Funkm.) Aus Anlaß des 30jähri

gen Jubiläums des 8. und 10. Kreiſes des Arbeiter- Turn und
Sportbundes fand am Sonntag in Mannheim das erſte ſüdweſt
deutſche Arbeiter-Turn und Sportfeſt ſtatt. Etwa 15 000 aktive
Spieler und Turner aus Baden, Württemberg, der Pfalz und dem
Saargebiet trafen an beiden Tägen in Sonderzügen ein. Der Er
öffnung am Sonnabend wohnte der Oberbürgermeiſter der Stadt
Mannheim und für die badiſche Regierung Staatspräſident Dr.
Remmele bei. Durch einen Feſtzug mit etwa 8000 Teilnehmern
wurde das Stadtbild Mannheim am Sonntag von den Arbeiter
ſportlern mit ihren roten Fahnen beſtimmt. Am Sonnabend abend
wurde im Nibelungenſaal ein Feſtbankett mit turneriſchen Vor
führungen abgehalten, bei dem der Bundesvorſitzende die Feſt
anſprache hielt. Die ſportliche Seite des Feſtes wurde am Sonntag
nachmittag im Mannheimer Stadion mit Freiübungen von 2500
Turnern auf der großen Kampfbahn eröffnet. Die rote Bundes
flagge wehte mit den Reichs und Mannheimer Stadtflaggen über
dem Stadion. Den turneriſchen Vorführungen folgten Freiübun
gen der Sportlerinnen. Ein Fußballwettkampf um die Feſtmeiſter
ſchaft Baden Württemberg wurde in den ſpäten Abendſtunden ab

gehalten. Unter den männlichen Sportlern fielen beſonders die 62
Genoſſen aus Straßburg auf, die ehemals zum 8. und 10. Kreis ge
hört hatten. Etwa 30 000 Beſucher ſahen dem Kampf im Stadion
zu. Der Sonntag nachmittag wurde mit leichtahletiſchen Kämp-
fen ausgefüllt, bei denen die Sportlerinnen im Kugelſtoßen einen
neuen Bundesrekord mit 9,50 m aufſtellten.

Exploſion von Oppels Rennboot.
Köln, 6. Auguſt. (Eig. Funkm.) Sonntag abend gegen halb 10

Uhr explodierte bei ſeiner erſten Verſuchsfahrt aus dem Rhein
in der Nähe des Binger Loches das neue Opel-Rennboot Nr. 4.
Fritz von Opel und ſeinem Mitfahrer gelang es, trotz ſchweren
Wellenganges und ſchwerer Kleidung ſchwimmend das Ufer zu er
reichen. Das Boot brannte mit einer 30 mm hohen Stichflamme
lichterloh und ſank nach 30 Minuten.

Erdbeben in Mexiko.
Mexiko-City, 6. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jm OaxacaStaat trat

am Sonnkag ein Erdbeben ein, das etwa eine halbe Stunde an
hielt. Die Ortſchaft PinotepaNacional wurde völlig zerſtört. Der
Sachſchaden iſt bedeutend Menſchenverluſte ſind bis jetzt nicht
feſtgeſtellt.

a

Das Geſundheitsparlament in Breslau
Eröffnung des 32. deutſchen Krankenkaſſentages.

Breslau, 5. Auguſt. (Eig. Funkm.)
Am Sonntag begann im Meſſehof der Jahrhünderthalle, die in

den Reichsfarben feſtlich ausgeſchmückt iſt, der 32. Krankenkaſſentag
des Hauptverbandes der deutſchen Krankenkaſſen. Die Bedeutung
dieſer Tagung hat wohl der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell in
einem Begrüßungsſchreiben an die Delegierten am beſten gekenn
zeichnet. Die deutſche Krankenverſicherung ſchütze, führt er aus,
rund 34 Millionen Arbeitnehmer bzw. Familienangehörige und
entſchädige pro Jahr 250 Millionen Krankentage. Der Breslauer
Tagung falle insbeſondere die Aufgabe zu, die Vorarbeit für die
Erweiterung der Sachleiſtungen für die noch ſtärkere Berückſich
tigung von Mitgliedergruppen und für die Neuregelung der Ver
ſicherungsgeſetzgebung zu leiſten

Das in Breslau tagende Geſundheitsparlament ſteht durchaus
im Zeichen der bevorſtehenden Reviſion des SozialVerſicherungs
rechts und der geforderten Rationaliſterung der Krankenverſicherung
im Sinne zweckmäßigſter Verwaltung und erhöhter Leiſtungen an
die Mitglieder. Unbedingt erforderlich iſt aber, daß die Früchte
einer ſolchen Rationaliſterung den Mitgliedern zu Gute kommen.

Artikel 161 der Weimarer Verfaſſung verſpricht, daß das Reich
ein Umfaſſendes Verſicherungsweſen „unter maßgebender Mitwir
kung der Verſicherten“ ſchafft. Wie ſo vieles was die Reichsver
faſſung enthält, iſt auch dieſer Grundſatz noch nicht durchgeführt
worden. Von einer Mitwirkung der Verſicherten in der Unfallver
ſicherung iſt überhaupt nicht die Rede. Jn der Angeſtellten, Jnva
liden und Arbeitsloſenverſicherung ſind zwar die Verſicherten an
der Verwaltung beteiligt, keinesfalls aber in einem Maße, das
wirklich entſcheidend wäre. Inzwiſchen ſind auch ſchon Juriſten am

der Verſicherten umzudeuten. Man behauptet ſchon, daß unter der
maßgebenden Mitwirkung nur eine Mitwirkung in den maß
gebenden Organen gemeint ſet, nicht aber eine Mitwirkung, die
nun den Verſicherten entſcheidenden Einfluß einraäumt. Um mit
dieſen Machenſchaften aufzuräumen, hat die ſozialdemokra
tiſche Reichstagsfraktion am 5. 7. 28 dem Reichstag
einen Antrag eingereicht, in dem verlangt wird Maßgebenden
Einfluß der Verſicherten, wobei der Zweck der Verſicherung und
nicht die Art und Höhe der Beitragsleiſtung maßgebend iſt. 2) Be
amten und Leiter der Organe der Verſicherungsträger ſind zu wäh
len. 3) Das Aufſichtsrecht des Staates darf nicht zu bürokratiſcher
Bevormundung führen.

Auf den erſten Blick ſcheint es, als ob der Antrag offene
Türen einrennen wolle und daß er z. B. für die Krankenverſiche
rung maßgebenden Einfluß der Verſicherten fordert den dieſe be
reits haben. Wie liegen aber die Dinge? Jn den Organen der
Krankenkaſſen, den Vorſtänden und Ausſchüſſen, haben die Ver
ſicherten zwei Drittel der Stimmen und die Arbeitgeber nur ein
Drittel. Die Stimmen ſind dabei ebenſo verteilt wie die Beiträge
Aber trotzdem die Verſicherten die überwiegende Beitragslaſt in
den Krankenkaſſen zu tragen haben, fehlt an einer Selbſtverwal
tung noch ſehr viel. Am ausgeprägteſten iſt die Selbſtverwaltung
noch in den

Allgemeinen Orkskrankenkaſſen

und in den Landkrankenkaſſen ünd zwar am ſtärkſten in
den großen Kaſſen. In den kleineren Kaſſen, beſonders auf dem
Lande, wagen es vielfach auch heute die Verſichertenvertreter noch
nicht, die Rechte der Verſicherten mit der Energie wahrzunehmen,
die ſie ſelbſt für notwendig halten. Wer die Verhältniſſe der Land
arbeiter kennt, wird das begreiflich finden.

gemacht wurde. Wir werden in die Zeit nach der franz. Revolu
ſion verſetzt, wo der RäuberhauptmannLeyendecker auf dem Hunds
rück ſeine Raubzüge unternimmt. Hannes Bückler, ſpäter Schinder
hannes genannt, ſchlägt ſich zu ihm, nachdem er die Mittel und
Methoden der Unterdrücker und Bedrücker der linksrheiniſchen Be
völkerung zu ſpüren bekommen hatte. Er nimmt Rache an ſeinen
Peinigern und befreit die Bevölkerung zunächſt von dem ſchwer
laſtenden Druck der Behörden; kein Steuereinnehmer getraut ſich
mehr in das von Schinderhannes beherrſchte Gebiet. Da aber
fallen die deutſchen und franzöſiſchen Machthaber über ihn her. Er
wird gefangen und in der Feſtung zu Mainz hingerichtet. Schin
derhannes wurde von der Bevölkerung als Wohltäter betrachtet
und viele wahre und erdichtete Geſchichten exiſtieren über ihn.
Daß ein ſolcher Stoff ein beſonders dankbares Objekt für den Film
iſt, liegt auf der Hand. Hans Stüwe ſpielt den Schinderhannes
und Lini Arna in anmutiger Weiſe ſeine Braut. Albert Steinrück
vollbringt wieder eine Meiſterleiſtung bei der Darſtellung des
Leyendecker; ferner fehlt es nicht an thpiſchen Darſtellern. Der
Film iſt geſchickt aufgemacht; der flotte Ablauf der Handlung und
die wenigen Texte laſſen eine aktive und zielbewußte Regie er
kennen. Buſter Keaton zeigt ſich im anderen Film wieder
als der unverwüſtliche Groteskekomiker, als ein Mann mit guten Ab
ſichten, aber mit reichlichem Pech. Seine Heiratsgeſchichte endet
mit einem Fiasko, nachdem er als Straßenkehrer, Statiſt und
Nordpolfahrer die zur Heirat geforderten Reichtümer nicht er
werben konnte. Man lacht immer wieder über ihn

Werke um das in der Reichsverfaſſung eindentig feſtgelegte Recht

Schlim mer ſieht es ſchon in den
Bekriebskrankenkaſſen

aus. Trotzdem auch hier die Verſicherten den überwiegenden Teil
der Beiträge zu zahlen haben, werden ihnen wichtigſte Rechte durch
das Geſetz auch heute noch entzogen. So ſtellt in allen Betriebs
kränkenkaſſen der Unternehmer unter allen Umſtänden den
Vorſitz en den. Der Vorſitzende des Vorſtandes hat ſehr weit
gehende Rechte und kann auf die Kaſſenführung beſtimmenden Ein
fluß nehmen. Dazu kommt noch etwas anderes Die Angeſtell
ten der Betriebskrankenkaſſen werden lediglich vom Be ebs
unternehmer allein angeſtellt. Selbſtverſtändlich handeln ſie als
Angeſtellte des Unternehmers nach deſſen Anweiſungen. Daß aber
dieſe Anweiſungen nicht immer im Intereſſe der Verſicherten liegen,
braucht man wohl nicht näher zu erläutern. Jedenfalls haben die
Verſicherten auf die Anſtellung der Angeſtellten in den Betriebs
krankenkaſſen nicht den geringſten Einfluß. Allerdings muß dafür
der Betriebsunternehmer auch die Koſten für die Angeſtellten ſelbſt
aufbringen. Es iſt aberibezeichnend, daß dieſe Koſten von
der Unternehmerſchaft außerordentlich gern getragen werden und
daß ſie ſich mit Händen und Füßen dagegen ſträubt, die Anſtellung
der Angeſtellten auf den Kaſſenvorſtand zu übertragen.

Am ſchlimmſten ſieht es in den

Jnnungskrankenkaſſen

aus. So können Jnnungskrankenkaſſen errichtet werden gegen den
ausgeſprochenen Willen ſämtlicher Verſicherten, lediglich auf Be
ſchluß der Jnnung. Zwar muß nach dem Geſetz der Gefellenaus
ſchuß gehört werden. Wenn aber der Geſellenausſchuß das Be

dürfnis für die Errichtung einer IJnnungskrankenkaſſe verneint, ſo
iſt das für die Handwerksmeiſter nun noch lange kein Grund, um
auf die Errichtung zu verzichten. Die Jnnungskrankenkaſſen wer
den dann trotzdem errichtet. Geſetzliche Handhaben dagegen gibt es
nicht.

Den Vorſitzenden der Jnnungskrankenkaſſen beſtimmt die Jn
nung. Sie könnte zwar dafür auch einen Verſicherten beſtimmen,
das kommt aber überhaupt nicht vor. Vorſitzender iſt in der Regel
ein Handwerksmeiſter. Wo wirklich einmal ein Verſicherter als
Konzeſſionsſchulze Vorſitzender der Jnnungskrankenkaſſe geworden
iſt, kann man faſt darauf ſchwören, daß es ſich um einen Meiſter
ſohn handelt.

Die Jnnungen haben es aber in der Hand, den Einfluß der
Verſicherten noch weiter zu ſchmälern, dadurch nämlich, daß in den
IJnnungskrankenkaſſen die Handwerksmeiſter ſtatt des geſehen
Drittels die Hälfte der Beiträge übernehmen, dafür dann aber auch
die Hälfte der Stimmen beanſpruchen können. Von dieſer Mög-
lichkeit machen die Handwerksmeiſter gern Gebrauch Sie haben
dann Gelegenheit, ihr ſoziales Verſtändnis zu beweiſen dadurch
daß ſie dem Verſicherten einen Teil ſeiner Laſten abnehmen, ſie
verſchweigen aber dabei, daß ſie mit dem erreichten Stimmenzu
wachs es in der Hand haben, dieſe Beiträge praktiſch durch Abbau
von Mehrleiſtungen ſo niedrig zu halten, daß die Handwerksmei
ſter ſchon dabei auf ihre Koſten kommen.

Es iſt nokwendig, daß die Verſicherten immer wieder auf dieſe
Ueberreſte einer reaktionären Geſetzgebung aufmerkſam gemacht
werden, damit endlich einmal damit aufgeräumt werden kann. Der
Artikel 161 der Reichsverfaſſung darf nicht auf dem
Papier ſtehen bleiben; die Verſicherten müſſen unter allen Umſtän
den darauf beſtehen, daß ihnen auch in den Krankenkaſſen ein ihrer
Stimmenzahl entſprechender Einfluß eingeräumt wird.
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Sport.
Werbeſchwimmfeſt in Elbingerode. Der 1. Bezirk der Waſſer

ſportler weilte am Sonntag in Elbingerode, um für den Schwimm
ſport zu werben. Das Wetter war der Veranſtaltung nicht günſtig.
Trotzdem war der Beſuch durch Kurgäſte uſw. ſehr gut. Die Ver
eine Halberſtadt und Oſterwieck boten ein vorzügliches Programm,
ſodaß alle Feſtteilnehmek mit den Darbietungen ſehr zufrieden
waren. Mit dem Feſt iſt erreicht, daß eine Schwimm Abteilung
des ArbeiterTurnvereins ins Leben gerufen iſt, damit auch in die
ſem ſchönen Harzort Elbingerode das Schwimmen erlernt und
durchgeführt werden kann. Dem Magiſtrat Elbingerode gebührt
Dank für die freundliche Aufnahme und dgs Entgegenkommen Es
ſoll Aufgabe des Bezirks ſein, im nächſten Bahre noch beſſere Dar
bietungen zu bringen.

Arbeiter, Angestellte, Beamte!
werbt für Eure Presse, für das
„Halberstädter Tageblatt
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und ſtrahlt im Feſtkleid.

die Soziel demokratie die Macht feſt in Händen

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 183. Dienstag, 7. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.
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Rote Jugend auf roter Erde.
Der fünfte Arbeiterjugendtag.

Dorkmund, 4. Auguſt. (Eig. Drahtber.)

Jugendtag in Dortmund. Maſſenaufgebot des prole
tariſchen Jungvolkes im Herzen des rheiniſchweſtfäliſchen Jndu
ſtriereviers.

Aus allen Teilen Deutſchlands kommen ſie. Aus Berlin und
dem Oſten, aus Sachſen und Thüringen, von der Waſſerkante und
aus dem Süden, aus dem Rheinland und aus allen Bezirken des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriereviers. Dicht aneinander gedrängt
ſind ſie im Morgengrauen durch das Land der Schlote und Hoch
öen gefahren, bis Dortmünd naht. Da iſt alles wach, Kopf neben
Kopf an den Fenſtern. Rote Fahnen zu beiden Seiten des Zuges,
Arbeitergruppen winken auf dem Wege zur Zeche Mietskafernen
tauchen auf. Grauer Häuſerblock Dortmund ein Jübelruf
geht durch die Züge Die Häuſer ſind mit roten und ſchwarzrot
goldenen Fahnen, Girlanden und Transparenten reich geſchmückt.
Männer, Frauen und Kinder an den Fenſtern winken freude
ſtrahlend die erſten Grüße und aus jungen Kehlen klingen Ar
beiterlieder, als die Züge in den Hauptbahnhof einlaufen.

Reicher Flaggenſchmuck empfängt das Jungvolk auch in der
Jnnenſtadt. Rotweiße Fahnen der Stadt Dortmund und ſchwarz
rotgoldene Fahnen wehen von hohen, von Tannengrün umrankten
Maſten vor dem Bahnhof. Geſchäftshäuſer prangen in ſchwarz
rotgoldenem Flaggenſchmuck. Straßenbahnen fahren mit ſchwarz
rotgoldenen Wimpeln. Die Stadt der roten Erde grüßt die rote
Jugend.

20 000 Jugendliche ſind gekommen

Bis Sonnabend trafen auf dem Hauptbahnhof 15 Sonderzüge ein:
aus Hamburg und aus Sachſen kamen je 2000 Jungen und Mädel,
vom Niederrhein 1600, aus Berlin über 1000, und Weſtfalen ſelbſt

war mit 5000 Teilnehmern vertreten. Nicht wenige Gruppen haben
lange Fußmärſche hinter 3 Aus allen Teilen Deutſchlands ſind
ſie herbeigeeilt. Kaum entw irrbar iſt das Gewirr der Dialekte:
Oſtpreußen, Bayern, Rhei länder, Sachfen, Hamburger Danziger,
Schleſier, n n t ndenburger. Alle deutſchen Stämme

e ſind feſtlich empfangen worden. Der
t alle ſtädtiſchen Gebäude, die Schulenehe beflaggen laſſen. Faſt alle Geſchäfts

t Beiſpiel gefolgt. Girlanden und Transparente
ß Willkommensgrüßen über vielen Straßenzügen. Dort

Die Stadtverwaltung hat es
ſich aber auch nicht nehmen laſſen, den Jugendtag finan-
ziell wirkſam zu unterſtützen. Zu allen ſtädtiſchen Sehenswür-
digkeiten hat die Arbeiterjugend freien Zutritt.

Die Reaktionäre ſchäumen vor Wut. Der Arbeiterſchaft aber
wird gezeigt, was in ihrem Intereſſe möglich iſt, wenn ſie in einer
Stadtverwaltung die Macht hat. Und in Dortmund hat
Dortmunder Arbeiterſchaft ſelbſt liefert glänzende Beweiſe der So
lidarität. 17000 von 20 000 Jugendlichen konnten in Privatquar
tieren untergebracht werden.

ander entfernt.
gratis auf der Straßenbahn. Auf Schritt und Tritt begegnet man
der Jugend, die von einer begeiſterten Stimmung beſeelt iſt in
blauen Leinenkitteln, in Mancheſter Samt- und Lederanzügen
macht ſie einen ſchmucken Eindrück, von dem bunten Wirrwarr der
Mädchenſcharen gar nicht zu reden. Genug Die Jugend hat die
Herzen der Dortmunder Arbeiterſchaft im Sturm erobert und auch
die ihn nicht wohlwollenden Spießbürger ſehen dem ungewohnten
Treiben mit ſcheuer Bewunderung zu.

Den glanzvollen Auftakt des heutigen Tages bildete die für die

Delegierten der Ortsvereine

Die

Durch die eigenartige geographiſche
Lage Dortmunds bedingt, ſind die Huartiere etwas weit vonein

Dafür fährt aber die Arbeiterjugend ſo gut wie

Begrüßungsfeier.

Während die Maſſen der Jugendlichen zur Beſichtigung die Stadt
durchzogen, verſammelten ſich die Delegierten im Goldenen Saal
der Weſtfalenhalle. Die Ränge waren bis auf den letzten Platz
gefüllt, als die Feier mit einem von Kadelmacher verfaßten Prolog
und Liedervorträgen des Lüdenſcheiders Jugendchors eröffnet
würde. Jm Rahmen der künſtleriſchen Darbietungen, von denen
die Vorführungen des Bewegungschors der Berliner Arbeiter
jugend zu erwähnen ſind, wurden die Begrüßungsanſprachen ge
halten. Erich Ollenhauer richtete als Verbandsvorſitzender an die
Delegierten herzliche Begrüßungsworte und begrüßte dann die De
legationen aus der Tſchechoſlowakei, aus Oeſterreich, Holland und
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Polen Mit Erortffenden nahmen die Vetfantmelten die ſchrift

ſpräch er den Vertretern der Stadt Dortmund und der Reichs
und Staatsbehörden den Dank der Organiſation für die gewährte
weitgehende Unterſtützung aus. Ollenhauer feierte die große Zahl
der Gäſte als einen Beweis der inneren Geſchloſſenheit der Be
weg ung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß von Dortmund für
die Arbeit im Reich ein neuer Kraftſtrom ausgehen werde.

Im Namen des Magiſtrats begrüßte Bürgermeiſter Paul
Hirſch, der der Sazialdemokratie angehört, die Jugend. Für die
preußiſche Staatsregierung ſprach der Regierungspräſident von
Arensberg, König, und als Vertreter des Parteivorſtandes richtete
Max Weſtphal von ſtarkem Beifall begrüßt begeiſterte
Worte an die Vertreter Nachdem für den Bezirksverband der
ſozialdemokratiſchen Partei, weſtliches Weſtfalen, und zugleich für

lichen Grüße jugendlicher italieniſcher Sozialiſten entgegen. Sodann

die Landtagsfraäktion Franz Klupſch, für den Ortsausſchuß
des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Wilh. Ziegler,
für die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend weſtliches Weſtfalen Heinz
Pooſen und für die Sozialiſtiſche Jugendinternationale Dr. F.
Kanitz Begrüßungsanſprachen gehalten hatten, fand die ein
drucksvolle Kundgebung mit einem gemeinſam geſungenen Kampf
lied ihr Ende.

Von den heutigen Nachmittagsveranſtaltungen iſt die Ael-
teren-Kundgebung, die ebenfalls im Goldenen Saal der
Weſtfalenhalle ſtattfand, hervorzuheben. Hier ſprach vor einer
überaus ſtarken Zuhörerſchaft Reichstagsabgeordneter Wilhelm
Sollmann über die Aufgaben der jungen Generag-
tion des Sozialismus Der mit großer Aufmerkſamkeit
aufgenommene Vortrag geſtaltete ſich zu einem aus dem Jnnern
kommenden Appell an die Jugend, ſich der Schwere der zukünftigen
Arbeit bewußt zu ſein und ſich durch eiſerne Selbſterziehung und
Selbſtdiſziplin zu einem ſchöpferiſchen und aufrechten Menſchentum
zu entfalten, dem der Sozialismus als ein unverlierbares Glau
bensgüut angehört. Jn ſeinem packenden Schlußwort zeichnete der
Redner das Bild der vorwärtsſtürmenden Arbeiterklaſſe, die in nur
ſechs Jahrzehnten den Sozialismus zu einer Europa beherrſchenden
geiſtigen Macht erhoben habe. Der ſozialiſtiſchen Jdee aufrichtig
und in Selbſtverleugnung treu zu dienen, ſei die Aufgabe der Ju
gend, deren geiſtige Kraft den Sieg der Arbeiterklaſſe verbürgt.
Der Vortrag fand bei den Zuhörern ſtürmiſchen Widerhall

Dorimund, 5. Auguſt.
Die weiteren Veranſtaltungen des Jugendtages am Sonnabend

ünd Sonntag haben den erwarteten glänzenden Verlauf
genommen. Die Kundgebung in der Weſtfalen Halle
am Sonnabend war ſo gut beſucht, daß der Rieſenſaal nicht aus
reichte, die Maſſen der Jugendlichen zu faſſen. Tauſende von ihnen
mußten außerhalb des Saales in Wind und Regen das Ende der
Verſammlung abwarten. Wohl zum erſten Male in der Geſchichte
der Reichsjugendtagungen war es möglich, die Jugend in derart
gewaltiger Anzahl zuſammenzuſchließen. Mit großer Begeiſterung
wurde der Brögerſche Sprechchor „Rote Erde“ in vollendeter
Form vorgetragen, aufgenommen. Nach der Feier formulierten
ſich die Jugendlichen zu

vier großen Fackelzügen,
die in impoſanten Schlußkuündgebungen, in denen auch ein Ver
treter der Jugend internationale zum Wort kam, ihr Ende.

Reichskanzler Müller hatte an dem Reichsjugendtag folgen
des Begrüßungstelegramm geſandt

„Eurer Tagung wünſche ich telegraphiſch beſten Erfolg. Vom
Wollen und Können deutſcher Jugend wird das Tempo des
Fortſchritts in der deutſchen Republik abhängen

gez. Müller, Reichskanzler
Am Sonntag morgen walfahrten die Rieſenſcharen der ſozia

litiſchen Jugend zu den Maſſengräbern der ihrem Beruf
zum Opfer gefallenen Bergleute auf dem Dortmunder Nordfried
hof. Schwarz verhängt war der Himmel. Stoß weiße blähte ein
rauher Wind die Fahnen.empfundene Anſprache Innerlich verbunden fühlt ſich die prole-
tariſche Jugend mit den Opfern eines ſkrupelloſen Arbeitsſyſtems,
dem ihr ſchärfſter Kampf gilt. Erſchütterung malte ſich in den
Zügen der Jugendlichen, als ſich der Wald der roten Fahnen ſenkt
zu trauerndem Gedenken, während Kränze mit roten Schleifen als
ſichtbarer Ausdruck der Verbundenheit aller Werktätigen am Denk
mal der am 11. Februar 1925 auf der Zeche Miniſter Stein ver
unglückten 136 Bergleuten niedergelegt wurden.

In einer anſchließenden Feier am kürzlich geſchaffenen Ebert
Denkmal in Dortmund-Hörde ſchilderte Reichstagspräſident Paul
Loebe die unvergänglichen Verdienſte des erſten Reichspräſidenten
um die junge deutſche Republik

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand die große Kundgebung
der ſozialiſtiſchen Jugend in der Dortmunder Kampfbahn „Rote
Erde Schätzungsweiſe 75 000 Teilnehmer hüllten trotz ſtarker
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Fritz Wendt hatte mit Eleng verabredet, wo ſie ſich beide am
nächſten Tage in Frankfurt treffen wollten. Die kleine Span erin
war in das Jnſepktorhaus zurückgekehrt mit lächenden, glücklichen
Augen und Frau Jürgen, die gekränkt war, weil die zierliche Per
ſon ſie um gar nickle mehr befragt hatte, wurde entwaffnet durch
die offen zur Schov getragene Seligkeit Elenas. Sie war in Jür
gens Arbeitszimmer geſtürmt und fand Rolf Waldner dort, den ſie
nicht kannte.

Sie muſterte ihn gönnerhaft.
„Sein Jhr Sennor Waldner? Die Reing willen den Beſuch von

Sie.
Frau Jürgen ſprach ein paar Worte mit ihr und nickte dann

Waldner zu.
„Brigitkte Hellmer bittet um Jhren Beſuch Wenn Ihnen recht

iſt, führe ich Sie.“
Rolf Waldner war ſofort bereit und dann ſtand er vor der

Herrin des Kreughofes, ſeine Augen hingen entzückt an dem blon
den Mädchen

Brigitte konnte nur mit Mühe die große Erregung bekämpfen
die ſie bei Rolf Waldners Eintritt überfallen hatte. Es war ein
heikles Thema, über das ſie ſich mit m auseinanderſetzen mußte.

Sie bot ihm Platz an.
Aber er blieb ſtehen.
Fräulein Hellmer, ich mächte erſt noch eine Angelegenheit zur

Sprache bringen, die mir noch ganz beſonders zugeſetzt hat. Jch
ſchäme mich nämlich furchtbar, weil ich Jhre Bitte damals ſo kühl
und geſchäftlich auffaßte, was ich doch als Ehre und Auszeichnung
hätte auffaſſen müſſen. Ich war damals durch die anhaltende Not
auf einem Standpunkt angelangt, auf den ein anſtändiger Menſch
nicht kommen darf. Dem Teufel wollte ich meine Seele verſchrei
ben, ſo weit war ich. Fräulein Hellmer, unſer Vertrag bleibt be
ſtehen aber Geld werde ich dafür von Jhnen nicht annehmen.

Er lächelte eigen Sie über mich, ich bin von Stunde an

bereit, mich mit Ihnen zu verloben, zu verheiraten kürz, zu tun,
was Sie wollen.

Brigitte ſagte verwirrt: „Bitte, nehmen Sie doch erſt mal Platz,
Herr Waldner.“

Sie ſetzte ſich auch, blickte dann an dem Manne vorbei.

„Jch danke Jhnen, danke Jhnen ſehr, aber ich glaube, die Ko
mödie, die ich Jhnen damals vorſchlug, iſt gar nicht mehr nötig

Sie konnte nicht zu Ende ſprechen, denn Rolf Waldner ſah ſie
mit ſo erſchrockenem Geſicht an, daß ſie überlegte ob ſie ſich viel
leicht ungeſchickt ausgedrückt hatte

Er ſagte heiſer: „Die Heirat zwiſchen uns iſt nicht mehr nötig?“
Seine Augen hingen an dem feinen Geſicht, das von dem ge

wellten Blondhaar ſo reizvoll umrahmt wurde, glitten an der
ſchlanken Geſtalt hinunter blieben an dem kleinen Fuß haften

Herrgott, welch ein Tölpel war er denn geweſen, daß er ihr
eben angeboten, ſich mit ihr umſonſt zu verloben und zu verheira
ten nach ihrem Wunſche Die Verhältniſſe hatten ſich in den drei
Monaten, ſeit er Brigitte Hellmer nicht wiedergeſehen, ſchon da
durch vollſtändig verändert, daß die Herrin des Kreuzhofes äußer
lich eine völlig andere geworden war. Die eckige, unſchön wirkende
Brigitte von damals hatte ſich eine Scheinehe erkaufen wollen die
liebreizende Brigitte von heute brauchte keine Scheinehe einzu
gehen. Viele Männer würden glücklich ſein, dieſer ſchlanken Blon
dine ihr Herz zu Füßen legen zu dürfen

Sie würde wählen können.
Und hatte es wahrſcheinlich ſchon getan, hatte es ſicher ſchon

getan
olf Waldner atmete ſchwerer und ſagte nach längerer Pauſe:

„Sie häben alſo inzwiſchen den Mann kennen gelernt, den Sie lie
ben, Fräulein Hellmer? Verzeihen Sie dann, bitte daß ich unſeren
Vertrag überhaupt noch erwähnte

Er kam ſich ſelbſt plötzlich unſagbar albern vor.
„Jedenfalls danke ich Jhnen nochmals für die Hilfe damals.

Und jetzt will ich mich verabſchieden, denn Sie ſind ſicher heute
ganz beſonders in Anſpruch genommen.“

Brigitte erwiderte errötend: „Jch habe das nicht deshalb ge
ſagt, weil ich jemanden lieb habe, Herr Waldner, ſondern weil mein
Vormund und ſeine Frau heute den Kreuzhof für immer verlaſſen
werden. Jch brauche nun nicht mehr davor zu bangen, daß die
beiden, wenn ich nicht drei Monate nach meiner Mündigkeit ver
heiratet bin hier ſtändig Wohnung nehmen dürfen. Und dem
wollte ich doch durch die Scheinehe mit Jhnen entgehen.“Jhre Lippen zuckten erregt in der Erinnerung an die furchtbare

Stunde, die ſie geſtern am ſpäten Abend durchgemacht, in der Er
innerung an die vielen Tage vorher, die angefüllt geweſen von
Angſt vor einer drohenden Gefahr

„Meine Verwandten reiſen heute ab, in ungefähr einer Stunde
ſchon und ich weiß beſtimmt, ſie werden nie mehr hierher zurück
kehren erklärte ſie.

Rolf Waldner hatte ein bitteres Empfinden. Wie ſehr hatte ihn
Brigitte Hellmer vor wenigen Monaten um den Dienſt gebeten,
den ſie jetzt ablehnte.

Eigentlich konnte ihm doch gar nichts daran liegen, daß ſie ihren

Plan aufgegeben hatte. Er verlor doch nichts dadurch.
Ja, wäre er noch der arme Schlucker geweſen, dem der Hunger

den Magen zerwühlte, der nicht mehr gewußt hatte, wohin er ſein
Haupt hätte legen können, dann hätte Brigitte Hellmers Verände
rung ihrer Abſichten einen großen Fehlſchlag für ihn bedeutet. So
aber verlor er doch gar nichts, da er ſich nicht mehr durch Geld
ſeinen Namen hätte bezahlen laſſen. Weshalb verſtimmte es ihn
ſo, daß die Scheinehe überflüſſig geworden war? Weshalb war
ihm ſo traurig ums Herz. als hätte man ihm etwas Schönes und
Beglückendes fortgenommen?

Brigitte ſagte: „Darf ich Sie bitten, Herr Waldner, heute mit
tag mein Gaſt zu ſein, Herr und Frau Jürgen werden auch zuge
gen ſein.

„Und wer noch?“ fragte er mit hellhöriger Aufmerkſamteit
Vielleicht würde jemand mit zu Tiſch ſitzen. für den Brigitte

Hellmer mehr empfand als für jeden anderen Menſchen
„Es wird niemand weiter zugegen ſein“, gab ſie zurück, „das

heißt doch, doch eine junge Däme, die bei Frau Jürgen wohnt. Die
junge Spanierin, durch die ich Sie von Jnſpektors zu mir bitten
ließ. Sie iſt die Frau von Fritz Wendt und verläßt morgen den
Kreuzhof.“

Er ſagte kopfſchüttelnd: „Hatte dieſer Verwandte nicht damals
die Abſicht, Sie zu heiraten? Herr Jürgen oder Sie redeten da
von

Brigitte erzählte flüchtig von dem plötzlichen Auftauchen der
Spanierin, und daß ſich das junge Paar nun geeinigt und zuſam
menbleiben wolle. Sie umging ſorgfältig alles, was mit dem
ſchrecklichen Ereignis von geſtern zuſammenhing. S

Rolf Waldner ſah ſie nachdenklich an.
„So hat die endgültige Abreiſe Jhres Vormundes und ſeiner

Frau, die Sie doch vor drei Monaten noch nicht für möglich hielten.
natürlich einen unvorhergeſehenen Anlaß?“ fragte er.

S

Gen. Triem Bochum hielt eine tief



Regenfälle das weite Rund des Stadions ein. Kein Geringerer
als Reichsminiſter des Jnnern Karl Severing hielt, umgeben
von zahlreichen Ehrengäſten, unter denen man einen Vertreter
der Reichsregierung, den Polizeipräſidenten von Dortmund, den
Vorſitzenden des Bergarbeiterverbandes, Huſemann, bemerkte,
die Feſtanſprache. Er führte aus, daß vor 18 Jahren die Alten,
um der Geſchichtsfälſchung und Verhetzung der Jugend durch die
Schulen entgegenzuwirken, die ſozialiſtiſche Jugendorganiſation ge
gründet haben. Er geißelte die kulturfeindliche Bedürfnisloſigkeit
des deutſchen Arbeiters und betonte, daß im Lande des Eiſens und
der Kohle der Aufruf des Sozialismus an die Arbeiter-Jugend
ſtets den ſtärkſten Widerhall gefunden habe. Wir fordern mehr als
nur Luft und Licht, führte er weiter aus, für unſere Jugend: Unſer
Ziel iſt höher geſteckt. Nicht nur beſſeren Löhnen und ausreichen
dem Jugendſchutz gilt unſer Kampf. Es gilt, die Schlacht zwiſchen
Kapital und Arbeit zu ſchlagen. Nicht eher werden wir ruhen, als
bis ſie ſiegreich entſchieden iſt. Begeiſterung wollen wir pumpen
in die Herzen unſerer Jugend, auf daß ſie fähig iſt, große Dinge zu
vollbringen. Das iſt der Unterſchied zwiſchen Uns und den Jugend
organiſationen des Bürgertums. Wem gilt alſo unſer Kampf?
Vor allem dem Kriege. Wir wollen kein 1914 mehr. Die Jugend
hat die Notwendigkeit der Parole erkannt: „Krieg dem
Krieg e!“

Das ſoll die Aufgabe der Arbeiter-Jugend bleiben. Jn Brüſſel
überlegen heute unſere berufenen Vertreter, wie der Krieg gegen
den Krieg zu organiſieren iſt. Geburtstag der Verfaſſung und
Reichsarbeiterjugendtag fallen zeitlich zuſammen. Arbeiterjugend
voran im Kampf um die politiſche Macht im Reich. Wir ſtehen
im Lande der roten Erde, im Lande der alten Femegerichtsbarkeit.
Wir wollen heute nicht geheim und vermummt, wie ehedem die
Femerichter, ſondern öffentlich Ankläger werden gegen den Kapi
talismus, gegen den Militarismus, den Völkerhaß. Mitten ins
Herz dem Kapitalismus, mitten ins Herz dem völkerhaſſenden Mi
litarismus.“

Ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die deutſche Republik
ſchloß die gehaltvolle Rede Severings. Verbandsvorſitzender Ollen
hauer ſprach das Schlußwort und übergab einer Stafette, zu
ſammengeſetzt aus belgiſchen und deutſchen Arbeiterſport-
lern, den Gruß der ſozialiſtiſchen Jugend an die Brüſſeler
Sozialiſtenkonferen z.„20 000 junge Sozialiſten!“ heißt es in der Urkünde, „und
viele Tauſend Sozialiſten des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriege
bietes zum 5. Reichsjugendtag in Dortmund verſammelt, entbieten
der Brüſſeler Konfetenz herzliche Grüße zum Zeichen der Ver
bundenheit des deutſchen und belgiſchen Proletäriats.“

Der gemeinſame Geſang der Internationale beſchloß die impo
fante Kundgebung der 75 000, die Dank der ſtraffen Organiſation
ohne jeden Zwiſchenfall verlief.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 6. Auguſt,

Die Fahrt des Reichsbanners zur Gauverfaſſüngsfeier in
Magdeburg brachte eine große Anzahl Reichsbannerkameraden am
Sonnabend im „Monopol“ zuſammen, die von unſerem Spieler
korps zum Bahnhof gebracht wurden. Jn Magdeburg wurde alles
vom Standquartier in tadelloſe Nachtquartiere und zum größten
Teil auch mit Verpflegung untergebracht. Am Sonntag abend führ
mit dem letzten Zug alles wohlbehalten nach Wernigerode zurück.
Der Tag dürfte allen unvergeßlich bleiben

Die Zirkusprinzeſſin Man iſt hier ein bedeutend volleres
Haus bei einer Operette gewohnt, als es am Freitag bei der Vor
ſtellung des Kurtheaters Bad Helmſtedt im Kurhaus zu verzeichnen
war. Das iſt an ſich bedauerlich, denn die Darſteller verdienten ein
übervolles Haus. Geſpielt wurde mit großer Hingebung und Liebe.
Die Regie (Curt W. Behrenſen) hatte auch den letzten Faden reſtlos
in der Hand. Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen des Ka
pellmeiſters Kock. Die Beſetzung der einzelnen Rollen war ſo gut,
daß es zu wahren Beifallsſtürmen ſelbſt auf offener Szene kam.
Ohne Zweifel war die Aufführung eine Muſterleiſtung.

Die ſtädtiſche Forſtverwaltung wird am morgigen Dienstag
die Koppelfiſcherei im Zillierbach im Rathaus, Zimmer 3, öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre bis zum 30. September 1934 verpachten
laſſen.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Heute abend (Montag)
findet im „Monopol“ eine außerordentliche wichtige Sitzung des
Ortsausſchuſſes ſtatt, zu der außer den Delegierten auch die Ge
werkſchaftsvorſtände zu erſcheinen haben.

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Herbſt und kommenden Win
ter ſcheinen nicht beſonders günſtig zu werden. Die ſozialdemokra
tiſche Stadtverordnetenfraktion hat ſich deshalb veranlaßt geſehen,
einmal gründlich in einer Ausſprache am Freitagabend ſich mit die
ſer Materie zu befaſſen. Sie iſt zu einer Reihe von Entſchließun
gen gekommen, mit deren Verwirklichung ſofort begonnen werden
ſoll. Um nicht die Kreiſe zu ſtören, die dabei in Anſpruch zu neh
men ſind, halten wir heute ein näheres Eingehen auf dieſe Pläne
für untuglich. Soviel kann aber geſagt werden, daß alles verſucht

werden ſoll, um den Baumarkt nicht zum Erliegen kommen zu
laſſen. Die Befürchtungen hierzu ſind nach den Ergebniſſen der
letzten Woche nicht ſo ganz unbegründet, zumal im Bauberuf
bereits Entlaſſungen zu verzeichnen ſind. Winterbauten ſind
ſo gut wie gar nicht in Ausſicht genommen, ſo daß die Unruhe in
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Bauarbeiterkreiſen leicht begreiflich iſt. Auch in anderer Hinſicht
wurde dem Arbeitsmarkt und der Schaffung weiterer Arbeitsmög-
lichkeiten ein beſonderes Augenmerk zugewandt. Bedauerlich war,
daß am Freitag abend durch Abhaltung dieſer Sitzung eine andere,
und zwar die wegen der Vorbeſprechung der Verfaſſungsfeier am
Orte nicht von dieſen Parteigenoſſen beſucht werden konnte. Da
es ſich aber um die Belebung des Baumarktes und damit die Ver
hinderung einer großen Arbeitsloſigkeit handelte, wird man das
Fehlen dieſer Genoſſen verſtehen können.

Moderner Anſchauungsunkerricht. Die modernen Schul
pädagogen ſtehen faſt durchweg auf dem Standpunkt, daß mit dem
alten Unterrichtsſyſtem gebrochen werden müßte. Während der
Schulzeit der Väter und Urgroßväter der heutigen Schulgeneration
kannte der Schulplan weiter nichts als das Einbläuen einer be
ſtimmten Anzahl von Sprüchen. Heute ſteht die Schulpädagogik
auf einem anderen Standpunkt. Heute verſucht man den Schul
unterricht zum Teil aus den Klaſſenzimmern heraus ins Freie zu
verlegen, oder an praktiſchen Objekten den Schülern klar zu machen,
was als Lernſtoff für den Schüler daran wichtig iſt. Von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt es ſehr zu begrüßen, daß auch in den Volks
ſchulen verſucht wird, modernen Anſchauungsunterricht zu geben.
Am Freitag morgen wanderten zwei untere Klaſſen der Mädchen
polksſchule zum Blindenheim, um die Tätigkeit der Blinden den

vor. Nein anderes Werbemtttel
arbeitet auf diesem Gebiete so erfolgretch.

Kindern zu zeigen; der Beſuch wird den Kindern belehrt haben,
welch koſtbares Gut wir ſehende Menſchen beſitzen. Man zeigte

Arbeitsweiſe der Blinden nehmen.
Kleinen den Blinden zwei Lieder.

Zum Dank dafür ſangen die

Nöſchenrode,“ 6. Auguſt. (Zweierkei Maß.) Solange
Nöſchenrode beſteht, war es üblich, daß bei Hochzeitsfeiern, ſei es
Grüne, Silberne oder Goldene, von der Gemeinde 2—4 Stück
Tannenbäume gegen geringen Forſtzins überwieſen wurden. Auch
dem Schützenverein wird zu dem alljährlich ſtattfindenden Schützen
feſte für die Ehrenmitglieder eine Anzahl Bäume abgelaſſen. Wäh
rend man nun den Brautpaaren in dem letzten Jahre wiſſen ließ,
daß der Gemeindeforſt nicht mehr in der Lage ſei, Tannenbäumchen
abzulaſſen, hat man aber vor einigen Tagen der Schützengilde die
benötigende Anzahl ſofort zugeſtellt. Man dürfte doch annehmen,
daß alle Bürger in Nöſchenrode als gleichberechtigt angeſehen
werden.

Aus Halberſtadt.
Die Verfaſſungsfeier in Halberſtadt.

Zur Feier des Tages, an dem 1919 die neue Verfaſſung des
Deutſchen Reiches beſchloſſen wurde, findet, wie in den Vorjahren,

auch in dieſem Jahre am 11. Auguſt eine feſtliche Veranſtaltung

Brigitte errötete und erblaßte. Die furchtbare, noch gar ſo
friſche Erinnerung trieb ihr Tränen in die Augen, ließ ihren Kör
per erſchauern.

Rolf Waldner beobachtete erſchrocken,
Frage in Brigitte auslöſte.

„Jch bitte um Verzeihung, liebes Fräulein Hellmer, ich ahnte
ja nicht, daß meine einfache Frage Jhnen irgendwelchen Schmerz
bereiten könnte.

Er ſaß wie gebannt und mußte das blonde Mädchen nur immer
anſchauen, denn die Tränen hoben dieSchönheit der großen, grauen
Augen noch. Und als ein paar Tränen langſam niederglitten über
das zarte Antlitz, da empfand er ein vorher in ſeinem Leben noch
nie gefühltes Weh. Es war, als tropften dieſe Tränen aus ſeinem
Herzen, ſchwer und ſchneidend zugleich. Er hätte laut auffchreien
mögen.

Brigitte wollte in die Taſche langen, machte wenigſtens die ge
wohnte Bewegung nach der Taſche. Zog dann die Hand wie zö
n zurück. Das neue, fertig gekaufte Kleid beſaß gar keine

aſche.

Der Mann mußte unwillkürlich ein ganz klein wenig lächeln.
Er brachte ein noch zuſammengefaltetes ſchneeweißes Tüchlein

zum Vorſchein, hielt es ihr mit faſt bittender Bewegung entgegen.
Da glitt auch um den Mädchenmund ein flüchtiges Lächeln
Brigitte nahm das Tuch und trocknete damit ihre Tränen
„Jch laſſe es ſofort waſchen,“ ſagte ſie, „und wenn Sie nachher

zu Tiſch kommen, ich rechne beſtimmt damit, gebe ich es Jhnen ge
waſchen und gebügelt zurück.“

Er ſtreckte die Hand aus.
„Bitte, nein, geben Sie mir das Tuch ſo zurück, ich habe nur

bas eine bei mir.

welche Erregung ſeine

Brigitte zögerte. Er nahm es ihr ſacht aus der Hand und
dachte, es müſſe wohl köſtlich ſein, wenn er ſein Geſicht in das
Tuch vergraben könnte, das die Tränen Brigitte Hellmers aufge
ſogen.

Er ſagte bewegt: „Wie konnte meine mir ſo einfach ſcheinende
Frage Sie ſo aufregen? Noch einmal, ich bitte um Verzeihung
Aber wenn Sie irgend etwas Unangenehmes durchzumachen haben,
wenn Sie irgendwelche Sorgen drücken und Sie der Hilfe bedür
fen, Fräulein Hellmer, dann vertrauen Sie ſich mir an. Mit allem,
was ich bin und habe, ſtehe ich Jhnen zur Verfügung. Sie haben
ein Recht darauf, von mir zu verlangen, was Sie wollen.

Brigitte las in den regelmäßigen Zügen des Mannes Angſt und
tiefſte Ergebenheit. Alles Blut ſtrömte ihr zum Herzen, ſo wün
dervoll war das Gefühl, Rolf Waldner litt um ſie.

War das nicht ſchon wie ein Balſam, ſah ſie nicht ein noch all
zu nahes häßliches Erleben ſchon ferner, ſah ſie das Abſcheuliche
der vergangenen Nacht nicht ſchon wie hinter grauen Schleierwo-
gen verſchwinden?

Er blickte ſie unentwegt an.
„Wenn Sie Hilfe brauchen, Fräulein Brigitte, vergeſſen Sie

nicht, ich ſchulde Jhnen mein Lebenl“
Brigitte lauſchte der tiefen, klangvollen Stimme nach und eine

fremde, ſüße Sehnſucht erwachte in ihr, deren Urſprung und Ziel
ſie nicht kannte.

Sie erwiderte, indem ſie ihm die Rechte bot: „Ich werde mich
daran erinnern, wenn es nötig ſein ſollte.

Rolf Waldner hielt die ſchmale Hand feſt.
„Jch wäre glücklich, Jhnen einen Dienſt erweiſen zu dürfen,

ſehr glücklich.“
Gortſetzung folgt.

den Kindern die Blinden-Punktſchrift und ließ ſie Einblick in die

ſtatt. Sie iſt nicht etwa nur für die Behörden beſtimmt, ſondern
es iſt allen Kreiſen unſerer Stadt Gelegenheit gegeben, an
der Feier teilzunehmen. Die Feier findet am Sonnabend, den
14. Auguſt, 1714 Uhr im Saale des „Elyſiums“ ſtatt. Mit Rück
ſicht auf die Raumperhältniſſe müſſen Einlaßkarten an die Teil
nehmer ausgegeben werden. Den Behörden, den Körperſchaften
und Verbänden (wie Arbeitgeber und Arbeitnehmervereinigungen,
Jnnungen uſw.) werden Feſtfolgen, die als Eintrittskarten gelten,
überſandt werden. Für die Bürgerſchaft erfolgt die Ausgabe am
Sonnabend zwiſchen 11 und 13 Uhr im ſtädt. Verkehrsamt (Rat
haus neben dem Roland). Im Mittelpunkt der Feier ſteht die
Feſtanſprache, die zu halten ein Mitbürger freundlich über
nommen hat. Außerdem kommen Darbietungen der Reichswehr-
kapelle und Geſang von Schülchören zu Gehör.

Erwünſcht iſt es, daß auch die Bürgerſchaft Anteil an dem Ver
faſſungstage durch Beflaggen ihrer Häuſer in den
Reichsfarben nimmt.

Eine Kundgebung für die „Freie Volks
bühne“.

Wie ſchon von uns mitgeteilt, ſind die Vorbereitungen für die
Gründung einer „Freien Volksbühne“ in Halberſtadt im vollen
Gange. Um den Gedanken der Volksbühnenbewegung in weite
Kreiſe zu tragen, wird am Freitag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr,
im Saale des „Stadtparks“ eine Kundgebung mit dem Ge
ſchäftsführer des Verbandes der deutſchen Volkbühnenvereine, Dr.
Neſtriepke-Berlin, als Redner veranſtaltet.

Die Kundgebung wird von Geſangsvorträgen umrahmt wer
den. Wir machen ſchon heute auf dieſe Kundgebung aufmerkſam,
da ſie alle diejenigen umfaſſen ſoll, die Mitglied der „Freien
Volksbühne“ in Halberſtadt werden wollen. Die Gewerkſchaften,
die Partei, wie überhaupt alle Arbeiterorganiſationen und repu
blikaniſchen Vereinigungen dürften an der Gründung einer „Freien
Volksbühne“ ſtark intereſſiert ſein. Wir können mitteilen, daß die
Mitglieder der „Freien Volksbühne“ zu einem durchaus tragbaren
Eintrittspreis das Theater beſuchen können. Weitere Mitteilungen
folgen noch.
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In der ſtädt. Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag
den 30. Juli bis einſchl. Sonnabend, den 4. Auguſt 2255 Schwimm-
bäder, 504 Wannenbäder, 66 ruſſ.röm. Bäder, 17 elektriſche Licht
bäder und 704 Brauſebäder, zuſammen 3546 Bäder verabreicht:

Ein Mandolinenkonzert. Der Mandolinenklub 1912 und der
Mandolinen und GitarrenVerein Legato veranſtalten am Freitag,
den 10. Auguſt, 8 Uhr, ein Gartenkonzert im Elyſium. Es wer
den Märſche, Konzertwalzer und Vortragsſtücke aller Art geſpielt.
Der Eintritt iſt ſo niedrig bemeſſen, daß es jedem möglich ſein
wird, die Veranſtaltung zu beſuchen, denn es ſollen ja nur die
Unkoſten gedeckt werden. Die Vereine wollen durch dieſes Konzert
beweiſen, wie ſehr die Mandolinenmuſik als Volksmuſik zu ſchätzen
iſt. Es iſt dieſes ſeit mehreren Jahren das erſte größere Garten
konzert wieder. Man rechnet damit, daß der Veranſtaltung großes
Intereſſe entgegengebracht wird.

Die Frauengruppe der SPD. unternahm am letzten Mittwoch
eine Fahrt nach Blankenburg. Wenn auch zuerſt die Sonne nicht
ſchien, hatten ſich doch viele Genoſſinnen eingefunden. Es ging
zu den bekannten Mönchsmühlenteichen. Jn dem angrenzenden

795 Lotal wurf émacht, wo mit gutem und billigem Kaffee auf7 kär setne Anzergen die Wwartet t gings immer durch den ſchönen Wald zurre Havrzer Volksstimme atſerhone t
W und lu S tunforgten. Als gegen Abend ein feiner Regen einſetzte, gings nach

dem bekannten Blankenburger Parteilokal „Erholung“, wo auch
noch das Tanzbein geſchwungen wurde. Alle beteiligten Genoſſinnen
waren von dem letzten in dieſem Sommer ſtattgefundenen Aus
flug äußerſt befriedigt. Sie werden ſich gern der frohen, gemüt
lichen Stunden erinnern. Und wenn jetzt unſere nächſten Frauen
Abende mit ernſten aufklärenden Vorträgen ſtattfinden, werden
alle Genoſſinnen für recht gute Beteiligung ſorgen und recht viele
Arbeiterfrauen auf unſere Frauenabende aufmerkſam machen. Die
Frauen müſſen ſich noch vielmehr für Frauenfragen intereſſieren.
Alſo für die kommenden Monate einen Abend im Monat für

die Frau.
Warnung vor auswärtigen Akquiſikenren. Das ſtädtische

Verkehrs und Wirtſchaftsamt bittet uns um Aufnahme folgenden
Hinweiſes: Jn letzter Zeit kommt es immer wieder vor, daß aus
wärtige Firmen verſuchen, mit Hilfe der Anzeigen hieſiger Ge
ſchäftsleute Unternehmungen durchzuführen, deren Wert mindeſten
fragwürdig iſt.
nur um Werbebücher, Stadtführer und ähnliche Dinge, ſondern auch
um Anſchlagſäulen, Verkehrstafeln verſchiedenſter Art u. a. Unſer
ſtädt. Verkehrs und Wirtſchaft ſteht grundſätzlich auf dem Stand
punkt, daß ſolche Verbeſſerungen des Verkehrs unſerer Stadt oder
irgendwelche Werbemaßnahmen für unſere Stadt mindeſtens eben
ſogut von hieſigen Stellen oder Firmen durchgeführt werden
können wie von auswärtigen und lehnt deshalb alle Angebote
ſolcher Art grundſätzlich ab. Die betr. auswärtigen Firmen haben
keinerlei Intereſſe an den Dingen ſelbſt, ſondern nur an dem Ge
ſchäft, das ſie durch die Anzeigen der hieſigen Geſchäftsleute
machen. Es empfiehlt ſich deshalb für unſere Halberſtädter Ge
ſchäftsleute, auf ſolche Angebote auswärtiger Firmen nicht ein
zugehen. Mindeſtens ſollten die Geſchäftsleute vor irgendwelchem
Abſchluß beim ſtädt. Verkehrs und Wirtſchaftsamt anfragen, ob
das betr. Unternehmen irgendwelche Erfolgsausſichten hat. Auch
unſere Induſtrie und Handelskammer ſteht angeſichts der Ueber
handnahme ſolcher Angebote auf demſelben Standpunkt wie unſer
ſtädt. Verkehrs und Wirtſchaftsamt und dieſe beiden Stellen ar
beiten in dieſen Fragen engſtens Hand in Hand.

PA. Halberſtadks Stadtführer ein gukes Werbemiltel. Der
Bund Deutſcher Verkehrsvereine, die Spitzenorganiſation der Ver
kehrsverbände, Verkehrsämter und Verkehrsvereine in Deutſchland
bringt in der Juli- Nummer ihrer Monatlichen Mitteilungen nach
folgende Beſprechung des diesjährigen Stadtführers unſeres Ver
kehrsamtes, die für unſere Leſer von Intereſſe ſein wird „Auf
Grund der Fülle des in den letzten Jahren durch unſere Hände ge
gangenen Verkehrswerbematerials haben wir die Feſtſtellung
machen müſſen, daß die künſtleriſche Ausſtattung der Proſpekte im
allgemeinen und von rühmlichen Ausnahmen abgeſehen noch nicht
in einem angemeſſenen Verhältnis zur Bedeutung der betr. Stadt
für den Fremdenverkehr ſteht. Zu den hervorragenden Aus
nahmen gehört auch Halber ſt a dt, das erſt ſeit dem letzten Jahr
mit einer Fülle hochwertigen Werbematerials auf den Plan ge
treten iſt. Der neueſte Führer „Halberſtadt am Harz, die alte
Biſchofsſtadt Karls des Großen“, legt wiederum Zeugnis von der
regen und fachtundigen Werbearbeit des dortigen Verkehrs und
Wirtſchaftsamtes ab. Der Führer, der in einer Auflage von 30 000
Stug erſchienen iſt, ſoll in der Hauptſache an die nach H. gekom
menen Fremden, die genauer Angaben über alle Sehenswürdig
keiten bedürfen, abgegeben werden, während die auswärtige Wer
bung dem früher erſchienenen Faltproſpekt vorbehalten bleibt.
Demgzufolge iſt den Angaben über das Vertehrstechniſche, Sehens
würdigkeiten uſw. größte Sorgfalt zugewandt und in den Abſchnit

Es handelt ſich bei dieſen Unternehmungen nicht
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ten Allgemeines, Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge, Ausflüge,
ſchnellſte Orientierungsmöglichkeit geboten. Die Jlluſtration erreicht
durch ſorgfältig ausgewählte und erſtklaſſig reproduzierte Kupfer
tiefdrucke den Gipfel des techniſch Möglichen. Titelbild, ein vor
züglicher Stadtplan, ſowie weitere 5 Verkehrs und Wanderkarten
des Umſchlages ſind dreifarbig, letztere zweifarbig, im Offſetver
fahren ausgezeichnet herausgekommen

Rädſichtsloſer Mokorradfahrer. An der Ecke Seydlitzſtraße
Sedanſtraße wurde am Sonnabend mittag um 122 Uhr ein acht
jähriges Kind von einem Motorradfahrer umgeriſſen. Der Fahrer
ſauſte ohne Herabminderung der Geſchwindigkeit weiter. An der
Ecke Seydlitzſträße-Friedensſtraße verſuchte ein Polizeibeamter ihn
anzuhalten. Als der Beamte das Halteſignal gab, fuhr der rück
ſichtsloſe Fahrer mit voller Geſchwindigkeit auf ihn zu. Nur da
durch, daß der Schupobeamte im letzten Augenblick zur Seite
ſprang, verhinderte er, ebenfalls umgefahren zu werden. Die
Nummer des Motorrades iſt aber erkannt, ſodaß es möglich ſſt,
dieſen rohen Menſchen feſtzuſtellen und zu beſtrafen. Das Kind
erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf, der Hüfte und den Beinen
ſowie eine leichte Gehirnerſchütterung.

Halberſtädter leiſten Hilfe bei einem ſchweren Motorrad-
unfall. Am Sonntag war die Motorradabteilung des Arbeiter
Radfahrervereins unterwegs An der Landſtraßenkreuzung Egeln-
Langenweddingen-Altenweddingen trafen ſie auf mehrere Ver
unglückte. Hier war ein Motorradfahrer in einen Radfahrerzug
gefahren. Dadurch war ein Radfahrer umgeriſſen und das Mo
torrad ſelbſt hatte ſich überſchlagen. Der Radfahrer hatte ſich
einen ſchweren Schienbeinbruch zugezogen, während die Mit
fahrerin einen Unterarmbruch und wahrſcheinlich ſchwere innere
Verletzungen erlitten hatte. Der Motorfahrer ſelbſt iſt ohne ernſte
Verletzungen davongekommen. Die Halberſtädter Motorradfahrer,
unter welchen ſich auch ein Arbeiterſamariter befand, leiſteten die
erſte Hilfe und bemühten ſich auch um einen Arzt. Ein ſolcher
kam aber trotz einſtündigen Wartens nicht von Langenweddingen.
Die Halberſtädter baten dann ein vorbeikommendes Privatauto
darum, die am ſchwerſten verletzte Dame in ein Krankenhaus zu
bringen. Dem wurde auch nachgekommen. Die Schuldfrage iſt
nicht geklärt.

Wem gehören die Felle? Jn dem Gebüſch der Bahnhofs
anlagen wurde ein Paket mit 11 gegerbten Kaninfellen, einigen
Kragen uſw., ebenfalls aus Kaninfellen hergeſtellt, gefunden. Der
Eigentümer kann ſich bei der Kriminalpolizei melden.

Diebſtahl. Am Sonntag abend würden aus einem, von An
geſtellten des Bahnhofsreſtaurants bewohnten Raum im Bahn
hofsgebäude verſchiedene Geldbeträge geſtohlen. Dem einen Ange
ſtellten wurden aus einer Brieftaſche 60 einem anderen aus der
dort hängenden Weſte die goldene Uhr mit Sprungdeckel und einem
Dritten aus einem verſchloſſenen Koffer 39 geſtohlen. Zweck
dienliche Nachrichten erbittet die Kriminalpolizei.

Kreis Halberſtadt.
Zilly, 4. Auguſt (Mittelſtandsverſammlun g. Am

Mittwoch fand im Hellwigſchen Saale eine Mittelſtandsverſammlung
ſtatt, die von der hieſigen Ortsgruppe der Handwerker und Ge
werbetreibenden einberufen worden war. Als Redner des Abends
war Syndikus Dr. Wolf-Magdeburg gewonnen. Der Redner gab
zunächſt ein Bild von der Entſtehung des Handwerks und kam dann
auf die ſetzige Lage des Handwerks zu ſprechen. Ueberall ſchlöſſen
ſich die Wirtſchaftsunternehmungen und Arbeiter zu großen Ver
bhänden, Kartellen und Truſts zuſammen, nur die Kleingewerbe
kreibenden und Handwerker hätten den Wert einer Organiſation
noch nicht erkannt Zwar hätte der Reichskanzler Müller geſagt,
daß er den Mittelſtand ſtützen wolle Um aber bei der Regierung
für den Mittelſtand wirklich etwas zu erreichen, müſſe eine ſtraffe
und große Organiſation geſchaffen werden.
ſeiner Rede forderte der Redner, daß die Gewerbeſteuer, die jetzt
eine einſeitige Steiter darſtelle, ausgebaut werde zu einer Berufs
ſteuer. Dann wandte er ſich gegen den Achtſtundentag, der die
Gehilfen zur Schwarzarbeit verführe. Selbſtverſtändlich wandte
er ſich auch gegen die Konſumgenoſſenſchaften. Jn der Diskuſſion
ſprach Gen. Carl Müller. Er wies u. g. treffend nach, daß die
Notlage der Handwerker und Kleingewerbetreibenden vor allem
auf die zu niedrige Entlohnung der Arbeiter zurückzuführen ſei.
Amerika zahle verhältnismäßig hohe Löhne, dort blühe auch die
Wirtſchaft. Es gelang ihm auch die Vorwürfe gegen den Acht
ſtundentag und die Konſumvereine zu zerpflücken.

Filly, 4. Auguſt. (Selbſtmorverſuch aus Liebes
kummer.) Jn Langeln verſuchte ein junger 17jähriger Mann
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen der Grund war
Liebeskummer.

Aus Oſchersleben.
Gie wird in Oſchersleben der Verfaſſungs-

tag gefeitert?) Jn einer kombinierten Sitzung, in welcher die
Partei, das Reichsbanner, das Sportkartell und das Gewerk
ſchaftskartell vertreten waren, wurde zu dieſer Frage Stellung ge
nommen. Zur Einleitung führt Genoſſe Köhrich aus: Der 11.
Auguſt iſt noch nicht Nationalfeiertag. Es ſind von der Regierung
Anregungen gegeben, die Verfaſſungsfeiern auszubauen. Es iſt
ſelbſt im allgemeinen eine Steigerung der Feiern zu bemerken.
Das Reichsbanner hat die Anregung gegeben, ſich auch in dieſem
Jahre wieder mit den Arbeiterorganiſationen in Verbindung zu
ſetzen und die Feier zu arrangieren, wenn von einer anderen Seite
keine gemacht wird. Jn den letzten Tagen hat eine Sitzung von
Seiten der Behörden ſtattgefunden Dort wurde folgendes
beſprochen und beſchloſſen Die ſportlichen Veranſtaltungen finden
wieder wie im Vorfahre ſtatt. Wenn dieſe beendet ſind, findet
anſchließend ein Fackelzug ſtatt. Die offigielle Feier findet, wie in
der Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege beſchloſſen, im
Stadtpark ſtatt. An den Kundgebungen ſoll die ganze Bevölkerung
teilnehmen. Die Koſten ſelbſt werden von den Behörden über
nommen. Weil der Verfaſſungsfeier von amtlicher Seite ſo auf
gezogen wird, ſchlägt Gen. Köhrich vor, von einer beſonderen Feier
abzuſehen. Die Ausſprache ergab, daß man von einer Sonder
feier abſehen kann und daß alle Kraft daran geſetzt werde, daß
die größte Zahl der Beteiligten von den Arbeiterorganiſationen geſtellt
werden. Jn derſelben Sitzung wurde auch das Kommen unſerer
Wiener Arbeiterſportsgenoſſen beſprochen Es ſoll und muß alles
daran geſetzt werden, den Empfang am Mittwoch, den 8. d. Mts.
abends 8.40 Uhr zu einer großen Kundgebung zu geſtalten. Es
ſoll verſucht werden, die Wiener Arbeitsbrüder für die 3 Tage
in Privatquartieren unterzubringen. Das Fußballſpiel ſelbſt findet
am Verfaſſungstage ſtatt. Der 21. Oktober ſoll zum Gedenken des
Sozialiſtengeſetzes von der geſamten Arbeiterſchaft begangen wer
den. Eine ſpätere gemeinſame Sitzung ſoll ſich mit dem Ausbau
der Feier beſchäftigen.

Der Empfang der Wiener Arbeiterſports
genoöſſen) findet nicht, wie vorgeſehen am Mittwoch, den 8.
Auguſt ſondern am Donnerstag, den 9. Auguſt, abends 8.40 Uhr
ſtatt. Die Sammelpunkte für die einzelnen Formationen werden
noch bekannt gegeben

Jm weiteren Verlauf
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Der Gau Magdeburg Anhalt hatte am geſtrigen Sonntag ſeine
große Heerſchau in Magdeburg In bewußter Abſicht war die
GauVerfaſſungsfeier ſchon um eine Woche vorverlegt, damit bei
den offiziellen lokalen Verfaſſungsfeiern am 11. Auguſt die Reichs
bannerleute aller Orte dabei ſein können. Wie zu erwarten war,
waren die Reichsbannerkameraden des ganzen Gaues der Parole
Magdeburg zahlreich gefolgt. Viele Extrazüge fuhren und die
regulären Bahnverbindungen hatten große Verſtärkung Auch aus
dem Verbreitungsgebiet unſeres Blattes war die Beteiligung
außerordentlich ſtark. Halberſtadt, Thale, Quedlinburg,
Wernigerode und die dazu gehörigen Kreiſe waren ſtark an
getreten. Schon am Sonnabend waren zahlreiche Gruppen in Mag
deburg eingetroffen.

Der Vormittag wurde in der Hauptſache ausgefüllt durch Ver
anſtaltungen der Schutzſportler. Die ankommenden Orts
gruppen des Reichsbanners verſammelten ſich zunächſt in ihren
Standlokalen. Von dort aus erfolgte dann der Zug im Stern
marſch zum Domplatz. Hier war eine Rednertribüne aufge
ſtellt und Lautſprecher vermittelten dann die Reden an die vielen
Tauſenden, die auf dem Domplatz ſtanden. Die kombinierten Mu
ſikkorps des Gaues leiteten die Feier mit mehreren mächtig klin
genden Märſchen ein. Gauvorſteher Kam. Rö b e r Magdeburg be
grüßte dann die Erſchienenen und enthüllte im Anſchluſſe daran das
neue Gaubanner. Dann folgten die Feſtanſprachen, bei denen zu
nächſt der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Kam. Waentig,
das Wort nahm. Der Bundesvorſitzende, Kam. Hörſing, der

Aus Quedlinburg.
Golkschor.) Sämtliche Sangesſchweſtern und Sanges

brüder werden gebeten, die Singſtunde am Dienstag, den 7. d.
Mts. vollzählig zu beſuchen. Er gilt, die Einübung eines größeren
Chorwerkes vorzunehmen.

Kreis Quedlinburg.
Nachlerſtedt, 3. Auguſt. (Metallarbeiterverſamm-

bung Am Donnerstag nach Arbeitsſchluß fand im Lokale Her
mann eine Metallarbeiter- Verſammlung ſtatt. Als Referent war
der Bevollmächtigte des Metallarbeiterverbandes aus Aſchersleben
anweſend. Zuerſt gedachte man der drei Kollegen, welche im letzten
Vierteljahr geſtorben ſind. Dann nahm die Verſammlung Kenntnis
von den letzten in Aſchersleben ſtattgefundenen Verſammlungen
Die Reſolutionen, welche dort gefaßt ſind, wurden auch hier ein
ſtimmig angenommen. Das Mehrarbeitszeitabkommen Std.)
läuft bis zum 30. September und wird am 15 d. Mts. gekündigt.
Sätntliche bis jetzt ſtattgefundenen Verſammlungen der Metall
und Bergarbeiter und der Vertrauensleute fordern vom Vorſtand,
den tariflichen Achtſtundentag als normale Arbeitszeit wieder her
zuſtellen. Es ſoll, wenn keine Einigung erzielt wird, zu den ſchärf
ſten gewerkſchaftlichen Mitteln gegriffen werden. Dieſe Arbeitszeit
kann unter keinen Umſtänden beibehalten werden. Jeder Arbeiter
hat das Recht als ein Menſch zu leben und nicht nur die, welche
in den Bädern oder im Ausland verbringen und ſchließlich ihre
Grube noch nicht einmal kennen. Zwei Kollegen wurden zu der
am Sonntag, den 5. d. Mts. in Halle ſtattfindenden Vertreterkonfe
renz gewählt. Dieſe Konferenz ſoll zu der Sache Stellung nehmen.
Nachdem wurde noch der Kaſſenbericht gegeben. Alſo Kollegen ſeid
gerüſtet, es geht um die Sſtündige Arbeitszeit, koſte es, was es
wolle

Aus Aſchersleben.
ESchwarzarbeit von Stahlhelmern.) Die ſtädt.

Kapelle aus Berufsmuſikern hat ſchwer um ihr Brot zu kämpfen.
Das hindert die nationalen Herren des Stahlhelms nicht, ihnen
Konkurrenz zu machen. Mit einer Stahlhelm-Kapelle, in der ſich
meiſt Leute mit anderem Beruf befinden (ja ſelbſt Beamte), ver
anſtalten ſie gegen Entgelt Konzerte. Die ſtädtiſche Kapelle hat ſich
jetzt berechtigt beſchwerdeführend an die Behörden gewendet.

Rotes Kreuz gegen Arbeiter Samariter.) Das
raſche Emporblühen der ArbeiterSamariter, ihr Können und die
Achtung, die ſie ſich erworben haben, haben ſcheinbar das Rote Kreuz
verſchnupft. Als den Arbeiter-Samaritern die Hilfeleiſtung für das
kommende Volksfeſt vom Magiſtrat übertragen wurde, iſt vom
Roten Kreuz in einem Schreiben gegen die ArbeiterSamariter los
gezogen worden mit allerhand haltloſen Verdächtigungen. Die Ar
beiterSamariter ſind über dieſen Angriff erhaben und werden an
läßlich dieſes erſten ſtädtiſchen Auftrages zeigen, daß ſie ſehr wohl
eine ausgezeichnete Sanitätshilfeleiſtung durchführen können.

(Wenig Liebe) hat die Einquartierung der Reichswehr
bei uns gefunden. Es waren ſo wenig Quartiere zur Verfügung
geſtellt, daß felbſt die Jugendherberge und die meiſten Hotels belegt

werden mußten x
Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Verworfene Berufung. Vom Jugendgericht Oſchersleben war
der 18jährige landwirtſchaftliche Arbeiter F. wegen Diebſtahls zu
2 Mon. Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt, wogegen vom
Vater des Angeklagten Berufung eingelegt war. Er ſoll in Ge
meinſchaft mit einem andern von einem Rittergut Getreide ge
ſtohlen haben. Während der Angeklagte früher ein Geſtändnis
abgelegt hatte, widerrief er heute alles. Das Gericht ſchenkte ihm
aber keinen Glauben, ſondern beſtätigte das Urteil des erſten Ge
richts. Die Verhandlung fand entſprechend den Beſtimmungen des
Jugendgeſetzes Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Schöffengericht Halberſtadt.
Nachſpiel zu einem Giftmordprozeß. Anfang dieſes Jahres fand

bekanntlich vor dem hieſigen Schwurgericht ein Giftmordprozeß
ſtatt. Ein Arbeiter hatte ſich mit ſeiner Ehefrau und einem dritten

zu verantworten, weil der Arbeiter ſein uneheliches Kind mit ver
giftetem Kuchen und Schokolade beſeitigen wollte. Er wurde zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, ſeine Frau wegen
Unterlaſſung der Anzeige zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Jn
dieſer Verhandlung verſuchte bekanntlich der Angeklagte und deſſen
Eltern in einer unſchönen Weiſe alle Schuld auf die Ehefrau abzu
wälzen. Es trat deutlich zu Tage, daß man auf die Frau, trotzdem
ſie faſt ſchuldlos war, einen großen Haß hatte. Dieſer Haß wurde
von den Schwiegereltern ſoweit getrieben, daß der Vater
des damals Verurteilten nun zur Poligei ging und dort
anzeigte, die Schwiegertochter habe ihm und ſeiner Frau eines
Morgens Gift in den Kaffee getan. Die ganzen dabei geſchilderten
Umſtände waren jedoch ſo merkwürdig, daß die Anzeige nicht
weitergegeben, ſondern der Spieß umgedreht und der Vater
wegen wiſſentlicher falſcher Anſchuldigung auf die Anklagebank
geſetzt wurde. Auch in der Verhandlung erzählte der Angeklagte

Reichsbannertag in Magdeburg.
Schriftleiter der Zeitſchrift „Republik“ aus Frankfurt am Main,
Kam. Eitel ſowie der Landtagsabgeordnete Dr. Bohner hielten
Anſprachen. Kaum waren dieſe verklungen, da gab es eine
kleine Senſation. Auf einen Turm des Domes war ein
Mann hinaufgeklettert, der an der höchſten Spitze eine ſchwar z
rotgoldene Fahne befeſtigte und auf die Maſſen hinunter
winkte.

Darauf ſetzte ſich der Feſt zug in Bewegung. Hunderte von
Fahnen, zahlloſe Muſikkorps und Kapellen waren im Zuge, deſſen
Vorbeimarſch eine gute Stunde währte. Ueber den Breiten
weg ging es dann zum Staatsbürgerplatz und zurück zur Stadthalle
über die Otto von Guerickeſtraße. Dort hatte ſich der Bundesvor
ſtand aufgeſtellt und nahm die Ehrung der Kameraden entgegen.

Jm überfüllten Saal der rieſigen Stadthalle ſchloß dann
die Kundgebung. Dort wirkte u. a. das Magdeburger Stadt
Orcheſter.

Der geſtrige Tag in Magdeburg hat wieder einmal bewieſen,
daß die Republikaner zur Stelle ſind, wenn ſie gerufen werden.
Wie ärmlich nahm ſich gegenüber dieſer gewaltigen Demonſtration
der Republikaner jener kümmerliche Zug aus, den am Sonnabend
abend die „Roten Frontkämpfer“ veranſtalteten und der trotz vieler
Schilder und einiger Fackeln nicht über die innere Hohlheit der
Moskauer Parolenſchuſter hinwegtäuſchen konnte und bei den
Reichsbannerleuten nur Heiterkeit auslöſte.

Die Republik marſchiert, trotz alledem und alledem!

ÄÄÖ—ÜÄ.cccc. WmWwanwwww nwieder das Märchen von dem Giftmordverſuch. Aber auch für das
Gericht beſtand kein Zweifel, daß ein Racheakt vorliege. Das Ge
richt erkannte auf 9 Monate Gefängnis

Prügelnde Hausbewohner. Es kann der Frömmſte nicht in
Frieden leben, wenn es dem böfen Nachbar nicht gefällt Das
mußte auch der Kernmacher F. erfahren. Als er eines Tages
von einer Feſtlichkeit zurückkehrte, erfuhr er, daß Hausbewohner
in ſeiner Abweſenheit ſeine Frau geſchlagen hatten. Darüber geriet
er in begreifliche Erregung, ſodaß er am nächſten Morgen den
Uebeltäter zur Rede ſtellte, wobei es zu einem erneuten
Handgemenge kam. Dabei fuchtelte er auch mit einem Beil herum,
ſo daß fein Gegner eine leichte Verletzung davontrug. Das Ge
richt hielt ihm ſeine Erregung zugute und verurteilte ihn wegen
ſchwerer Körperverletzung zu 50 Geldſtrafe

Ein ungekreuer Zeitungsbote iſt der Zeitungsträger B. Er
war von der Bodezeitung in Oſchersleben als Austräger angeſtellt
Däbei hat er das einkaſſierte Zeitungsgeld von einigen Monaten
nicht abgeliefert. Er wurde zu 20 Geldſtrafe verurteilt

Der beleidigte Finanzbeamte. Steuerzahlen iſt für die meiſten
Staatsbürger gewiß eine unangenehme Sache. Man darf aber
trotzdem ſeinen Aerger nun einmal nicht an den daran unſchuldigen
Finanzbeamten auslaſſen. Der Maler St. hatte als ihm die Auf
hebung eines Pfändungsbeſchluſſes verweigert wurde, einem Fi
nanzbeamten gegenüber beleidigende Aeußerungen gebraucht. Nun

muß er außer ſeinen Steuern noch 75 c Geldſtrafe an die Staats
kaſſe berappen.

Der Dieb im Laden. Heimlich, ſtill und leiſe holte ſich der An
geklagte H. eines Nachts eine Leiter, ſtieg damit in das Grundſtück
eines Gaſtwirts, kam bis in deſſen Laden und machte ſich an der
Ladenkaſſe zu ſchaffen. Aber, es war vergebene Liebesmüh, denn
ein Hausbewohner hatte verdächtige Geräuſche gehört, den Gaſtwirt
geweckt, der ſich nun ebenfalls heimlich, ſtill und leiſe nachſchlich und
den Bruder Langfinger auf friſcher Tat ertappte. Nun ſaß der
öfter vorbeſträfte Mann abermals wegen verſuchten Einbruchdieb
ſtahls auf der Anklagebank. Während der Staatsanwalt ihn auf

Angeklagten, der aber freigeſprochen wurde, wegen Mordverſuchs

2 Jahre ins Zuchthaus ſchicken wollte, hatte das Gericht ein mil
deres Herz und ließ es nochmals bei 9 Monaten Gefängnis ſein
Bewenden haben.

Amtliche Wetternachrichten.
ae

n

ERAARUNG: Owohkemos, O neiter ohcddegeckt. O de Regen
Scpoee. D. Nebel Gewifter. AGraupein Anagel. O Se O sehr leicht

lein n richtet O Sörmngenver Sturm. Die Pfehe fhegen wit gem Mngde. Die eingezeſchneten Unien
(odaren) verbinden qie Orte mit gieſchem luftoruck. Die neden gen Orten Stefnenden

e Lahlen geben die lutttemperetur an.
Welterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Wilkerung bis 7. Auguſt abends:

Auf der Südſeite einer Zyklone, die ſich vom Sonnabend zum
Sonntag von Nordfrankreich nach der Altmark verſchoben hat, iſt
Warmluft weiter als geſtern nach Norddeutſchland eingeſtrömt;
ihre Nordgrenze liegt am Sonntag früh von Grünberg bis Bre
men. Nördlich davon bringt ſie durch Aufgleiten den Küſtenge
bieten Regen. Ueber dem Rheinland iſt ſchon wieder die Kaltfront
zu erkennen, die bald nach Oſten vorſtoßen wird und nochmals
kräftigen Regen bringt. Danach heitert es bald auf, da über Weſt
europa ein großes Steiggebiet liegt.

Ausſichten Nach Einbruch der Kaltfront wieder ſehr
kühl, meiſt heiter, in der Nacht ſehr tiefe Teinperaturen, wahr
ſcheinlich unter 10 Grad. Geringe Luftbewegung. Am Dienstag
Erwärmung, Wind auf Süd drehend.



wimpel vom Gau Frankfurt a. M. Außerdem erhält jeder Teil
nehmer der Reichsverfaſſungs-Stafette eine Erinnerungsurkunde.

Halberſtadt. (Schutzſport.) Heute Montag abend 7 Uhr, treffen
ſich alle Schutzſportler auf dem Anger.

Wernigerode. Vorſtands und Führerſitzung am Dienstag, den
7. Auguſt, abends 8 Uhr in der „Forelle“, Schmatzfelderſtraße.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht der Kameraden

Oſterwieck. Unſer Ortsverein veranſtaltet am Sonnabend, den
11. Auguſt, abends 8 Uhr im Ratsgaten eine Verfaſſungsfeier.
Pflicht aller Kameraden und deren Frauen iſt, dieſe Veranſtaltung
reſtlos zu beſuchen. Es wird ein gutes Programm geboten. Der
Eintritt iſt frei. Am Sonnabend, den 11. Auguſt, abends pünktlich
8 Uhr tritt der Ortsverein im Ratsgarten zum Fackelzug an. Be
teiligung aller Kameraden iſt Ehrenpflicht

Oſchersleben. Der Verfaſſungstag iſt noch kein geſetzlicher
Feiertag. Der Verfaſſungstag wird aber in den Feierabendſtunden
von uns gefeiert. Die behördliche Verfaſſungsfeier gibt uns dazu
Gelegenheit, den Gedanken für unſere Forderung zu fördern. Des
halb Kameraden, muß ſich jeder am Verfaſſungstag ſpäteſtens um
8 Uhr abends auf den Schützenplatz einfinden, damit wir an dem

Abendſtunden, beſonders aber die unſerer Wiener Freunde zu be
achten.

Reichshanner öchwarzRotGol

Reichsbanner-Stafette in Frankfurt.
Jm Rahmen der Bundesverfaſſungsfeier des Reichsbanners

SchwarzRotGold, die am 11. und 12. Auguſt in Frankfurt a. M.
ſtattfindet, wird von Mannſchaften der an der Veranſtaltung teil
nehmenden Gaue eine Reichsverfaſſungs-Stafette gelaufen. Jn
dem Augenblick, in dem am Sonntag vormittag der Geſamtauf-
marſch auf dem Gelände des Oſtparkes von Frankfurt a. M. be
endet iſt, wird eine Rakete das Zeichen zum Beginn der Stafette
geben. Die Laufſtrecke beträgt 1400 Meter, die von zehn Läu-
fern zu bewältigen ſind. Das Ziel iſt unmittelbar vor der Redner
tribüne.

Die Ueberreichung des Stafettenſtabes mit der Huldigungs-
depeſche der republikaniſchen Jugend Deutſchlands
an den Bundespräſidenten Hörſing durch den Läufer der Sieger-
mannſchaft eröffnet die große Bundesfeier. Die Siegermannſchaft

J Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadk. Heute abend iſt Spiel und Tanzabend, bringt eure
g.Freunde und Freundinnen mit.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 7. Auguſt.

Berlin. 20,30 „Alte Meiſter
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Fabeln in Wort und Lied“ (Rez. Geſang)

21,15 „Duette“ (Uebertragung von Dresden). 22,30 Funkbrettl.
der Stafette erhält die vom Reichspräſidenten geſtifteteVerfaſſungs- Fackelzug und der daran anſchließenden Feier ſtark beteiligt ſind. Hamburg. 21 Große Oper“ (Muſik) Darauf Kabarett.
plakette, die zweite und dritte Mannſchaft erhalten je einen Sport Außerdem bitten wir die ſportlichen Veranſtältungen in den Langenberg. 20 „Abendkonzert“ (Uebertragung von Köln)
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DRAHT-

Kkinderbettstellen

5

m Wucherſüetert billigst vreichfef 75 e S eßfev S e 3 7 e v Deshalb iſt es ſehr wichtig daß Sie das kalkhaltige Leitungswaſſer vorHalvberatadrt, dem Waſchen mit einigen Handvoll HenkoBleichSoda weichmochen
Roonstrabe 11

BauſchuleRattede l. 9. t
von C. Robde. Progr. frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung auf die Meiſter
prüfung.

Präpar. Bieblebertranu
Vieh Lebertran-Emulſion

RNats-Appvtbeke.

henkels Ienko o Bleſcso
und erzeugt die Weiche des Regenwaſſers!2 bindet den Kalk

Jhre Verm ählI an g geben bekannt d Schlachthof Freib ank von als r Von der Reise zurück
inefleiſch, roh 965 Pfg.Sonnabend, 2 Uhr worgens, entschlief nach Hermann Werny Frau Seine gedtimpft 50 Sia

langem Leiden meine liebe Frau, unsere Margarete geb. Zerger Rindfleiſch roh Pa. Dre Crohn-
gute Mutter, Schwägerin und Tante t gen allen gaf dem Wege er die Ki 3 chvielen Aufmerkscammkeiten u. Geschenke unseren r u e n zum t enp u en

nur bei
unſeren

herezlfchstfen Dame.
Halberstadt den 6. August 1928.

Obſtverpachtung
an den Provinzialſtraßen Wolfenbüttel-Egeln
in 53 436- 57,6 und 66,606-68,7 zwiſchen Aſpenſtedt
und Vorwerk Emersleben. Kernobſt und Nüſſe
ſowie Halberſtadt-Blankenburg von km
zwiſchen Halberſtadt und Wilbelmsböbe
Mittwocd, den 8. Auguſt d. Js. vorm. 9 Uhr

im „Hofjäger“ zu Halberſtadt, Wilhelmſtraße 3687.
Bedingungen im Termin.
Der Vorſtand des Landesbauamts Halberſtadt.

Minna Bergmann
geb. Schröder

im Alter von 45 Jahren
Halberstadt, den 4. August 1928

Im Namen aller Hinterbliebenen
Gustav Beſgmann nebst Kinder

Beerdigung findet am Dienstag, den
7. August, nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus, statt.

geſucht.C. Spillecke, Am Bullerberg 4. Küuft Inſerenten!

III
S

Perfuſſungs-Feier um 11. Auguſt

in Quedlinburg
Die Wiederkehr des denkwürdigen Tages, an dem die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches vor 9 Jahren vollzogen wurde, ſoll auch in
dieſem Jahre in würdiger Weiſe feſtlich begangen werden.

Zur feierlichen Ausgeſtaltung dieſes Tages finden deshalb hier
folgende Veranſtaltungen ſtatt:

l. Auf dem stäcdtfschen Sportplate an Moor-
berge von I Bis I U

Sportliche Veranſtaltungen unker gleichzeitiger Darbietung
eines Promenadenkonzerts des Quedlinburger Blasorcheſters
unter Leitung des Herrn Waldo Zimmer, anſchließend
hieran gemeinſamer Abmarſch der Turner pp. unter den
Klängen der Muſik zum Marktplatz

Breiteweg29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat. Ing

Weibes Rob

Patent logenleur Böhme, Halberstadt,

Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben
Entschlafenen, sagen wir auf diesem Wege
allen, die mit uns in liebe vollem Gedenken
zie zur letzten Ruhe begleiteten und ihren
Sarg so reich mit Kränzen zchmückten,
unseren

herzlichsten Dank
Quedlinburg den 3. August 1928.

Familie Hans Pieloth

Allen denen,
welche telefonisch und
mündlich Anfragen an

uns richteten

zur Kenntnisnahme:
Es ist uns gelungen, den Film

Schinderhannes

Messing-
kinkoeh-Kossel

Einkoch Apparate

Original WeekSonntag nacht Uhr entschlief santt,
nach Kurzem Krankenlager, mein lieber

Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Boh hneide-Grobvater, der Invalide wie aueh l. Auf dem Markt umaschinen Platzkonzert und Chorvorträge, ausgeführt von dem QuedlinKarl Behrens
im 66. Lebensjahr

Kl-Quenstedt, den 6. August 1928.

burger Blasorcheſter. Leitung:
und dem Volkschor, Leitung: Herr
ſtehender Reihenfolge:

err Waldo Zimmer
alter Kopfe nachBuster Keaton!

noch um einen Tag zu verlängern!
b. Randewig

I. JubelOuvertüre WeberW Dorothee Behrens 1 Haus 2. Chor: Die Flamme lodert L. van Beethovengeb. Heyer u. Kinder. Dienstag abend 8 Uhr n. Küchengerute 3. Aufzug der Zunfte und Gruß an Hans Sachs v

i i i gus „Meiſterſinger r agnerMeng Donngtetag asehmittag unwiderrutiich letzte Vorstellung! e Chor San r geinet e. S. men
e 5. Zwei Motive aus Benvenuto Cellini Berlioze e 6. Chor. Wann wir ſchreiten M. Englert7. Einzug der Götter in Walhall aus „Rheingold Wagner

I AnsprheHerr Landrat Runge
V. Gemeinsamer Seseng des Derntschlandltkedes

(Bers 1 und 3)
Die geſamte Bürgerſchaft Quedlinburgs wird zu dieſer Feier hier
durch eingeladen.

Behrens, Deutſcher Metall Arbeiter Verband; Bürgermeiſter

Aus Wernigerode
M

Verreist
Wir empfehlen in unseren bekannt guten

Qualitaten:

reihen

R W

e
Bernhard Fuhrmann

Breiteſtraße 74.
Breiteſtraße 74 Friedrichſtr. 107a und im

Städt. Verkehrsamt.
e

S e Manchester, PIot, wirnstoffen Bovisly; Oberzollinſpektor Bräut am Medizinalrat Dr. B J re
meiſter Reichsbankdirektor Buſchmann; OberpoſtinſpektorD N. Va Se Morgen Dienstag Schlosser-Jacken Gernkrup; Stadtrat Groß S. P. D.; Regierungsrat Grune

m ar e wald, Finangamt; Habel, Deutſche Demokratiſche ParteiBillige Weasch J Oberrentmeiſter v. Hermanni; Schulrat Dr. Hobohm; Amtse n gerichtsrat Dr. Hoſ; Stadtrat Horl, Konſum; Geſchäftsführert Brocken ſuhrt Lies Krone, Allgem. Jean s e e 9. nEinkaufsverein der Kleinhändler; Buchhalter Loſſe, Z. d. A.Hagehutten Wein im h L eren ſt 9 e e Eiſenbahninſpektor Meyer Schmiedemeiſter Micha lk, e
ü inä mit Beſuch v l veeches un In en Hosen ausſchuß; Geſchäftsführer Möhring Gewerkberein H. D.er vo Peonns e en nen u cae Ver Anw. Neumann, Reichsbanner „SchwarzRot Gold Büro

I kauft jede Menge Teilnehmerk direktor Nobbe, Beamtenbund; K. Pötſch, Z. d. A., (Arbeitsr c zu 300 rn te Wers ch C gemeinſchaft fr. AngeſtelltenVerbände); Landrat Runge Superempfiehlt Bernhard Fuhrmann nur bei Kaufmann Kopf intendent Schammer; BetriebsJngenieur Schmidt, Demo
kratiſche Partei; Amtsgerichtsrat Schneider; Wohnungspfleger
Schuchardt, A. D. G. B.; Hauptlehrer Senge, Chr. Volks

Tiſchlermeiſtere partei; Gymnaſialdirektor Geheimrat Siebert; rNeuer Rebenverdienſt Eisu- etten Boranzeige: a. SBreittestae 60 Si m 5 n Arbeitsgeber des Holzgewerbes Dr. Stolze, Finanz
Schliehfach 30, Hohbenstein Er. n et Donners a g Tages S amt; Rektor Stohe; Kataſterdirektor Trautmann.

günst. an Priv, Kat. Ausflug n. Stöberhai- aII FGcenmbbellebrik van htr.) Sachſa. Waltenried
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